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Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 24. Februar d. J. die an der Krakauer Univer⸗ 
ſttät erledigte ordentliche Lehrkanzel des franzöſiſchen Civilrechtes, 
dann des polniſchen Rechtes und ſeiner Geſchichte, dem Rathsſe⸗ 
kretär zu Zloczow, Dr. Peter Burzyhski, allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
eichnetem Diplome den Hauptmann im General- Quartiermei⸗ 

er⸗Stabe, Wilhelm Gründorf, als Ritter des Ordens der ei⸗ 
fernen Krone, den Ordens⸗Statuten gemäß, in den Ritterſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit Allerhöchſt unter: | 
zeichnetem Diplome den k. k. Generals Major und Truppen⸗Bri⸗ 
gadier, Karl v. Baltin, in Anerkennung ſeiner ſtets guten und 
vor dem Feinde ausgezeichneten Leiſtungen in den Freiherrnſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter- 
zeichnetem Diplome den Statthaltereirath bei der Mährifchen | 
Statthalterei, Franz Marensky, als Ritter des Ordens der 

eiſernen Krone dritter Klaſſe, den Ordens⸗ Statuten gemäß, in 
den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu 
erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6. März d. J. dem Gutsbeſitzer im Temeſer Bas 
nate, Sztojanovits von Latzunls, in Anerkennung feines 
verdienſtlichen Wirkens den Oeſterreichiſchen Freiherrnſtand tarfrei 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 5 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Hauptmanne im 
Erzherzog Albrecht 44. Infanterie⸗Regimente, Karl Grafen Cer⸗ | 
rini de Monte Bari, und dem Gutsbefiger von Trient, 
Leonhard Grafen Saracini⸗Belfort, die k. k. Kämmerers⸗ 

würde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſiät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 1. März d. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlie⸗ 
henen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Dem Feldmarſchall⸗Lieutenant, Moriz Freiherrn von Lede⸗ 
derer, das Großkreuz des kgl. Niederländiſchen Löwen⸗Ordens; 
dem Oberſten im General⸗Quartiermeiſterſtabe, Wenzel Un⸗ 
— 2 88 und Militär⸗Badehaus⸗Komman⸗ 
anten zu Karlsbad, Heinr renger, den königlich Preußi 
. 8 nad Klaßße; weben 

erſten und Kommandanten des nterie⸗ i 8 
Graf Nobili Nr. 74, Anton Krebs 3 —— — 11. Fe 
Ritterkreuz mit Eichenlaub des großherzoglich Baden“ ſchen Ordens 
vom Zähringer Löwen; N 
dem Oberſtlieutenant des Armee⸗Standes, Egon Fürſten von 
ohenlohe, das Großkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens; 
den Hauptleuten: Friedrich Freiherrn Rotsmann, des In⸗ 
fanterie- Regiments Prinz Alexander von Heſſen und bei Rhein 
Nr. 46, den kaiſerlichen Rufſiſchen St. Wladimir⸗Orden vierter 
it Schwertern; f a 
bende Depp, 16 Oeneral,Qnactirmeiferabe, das Ar 
terfrenz des großherzoglih Heſſache, Phil ande Nr. 4, b 

Auguſt Krzis, des Zeuge »Artillerie Komm Bann en 
kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Orben N 10 Sufazenil 

dem Mittmeifter, Karl Grafen Einſiedl, lich Preußi 27 
giments König von Preußen Nr. 10, den könig 8 iſchen 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Weg Feld⸗Zäge 

dem Unterlieutenant, Klemens Loßen, des 10. lich 9 5 
I das Ritterkreuz mit Schwertern des herzog al 
ſau'ſchen Adolphs⸗Ordens; dann a 

dem Konſiſtorialrathe und evangeliſchen Feld ⸗ . 
zweiten Armee, Dr. erg den königlich Hannover 
Guelphen⸗Orden vierter Klaſſe. n 

Se b. l. Apoſtoliſche Majefät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 2. d. J. den beiden Militärbeamten, Regiſtra⸗ 
tor Karl Tſchuk und Erpedites Direktions⸗Adfunkten, Franz 
Blenk, in Anerkennung ihrer beiverſeitig hinterlegten, mehr als 
vierzigſährigen belobten Dienſtleiſtung, dei deren Uebernahme in 
vos Ruheſtand, das goldene Verdienſtkreuz allergnäbigft zu ver 

n geruht. 

et Apoftoliſche Majetät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 28. Febr. d. J. dem Muflerlenrer, Franz Tant; 
ſcher zu St. Martin bei Windiſchgraz in Steiermark in Aner⸗ 
kennung ſeiner vieljährigen erſprießlichen Wirkſamkeit im Schul⸗ 
fache das filberne Verd enſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ da 


ſchließung vom 2. Marz d. J. dem Lehrer, Joſeph Bithan zu 
Grafendorf in Nieder⸗Oeſtereich, in Anerkennung feiner vieljäh⸗ 
rigen und erſprießlichen Dienſtleiſtung als Lehrer, Organiſt und 
Meßner, das filberne Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigſt 
zu en geruht. ; 
e. k. f. Apoſtoliſche eſtät haben 
ſchließung vom 30 Ae ji — Adjunkten an der Stern⸗ 
warte zu Padua, Dr. Virgil Trettenero, zum a. bi 
der Aſtronomie an der dortigen Univerſität allergnädigſt zu er- 
nennen geruht. sh 
ce l. l. Mpoftolifhe Majefät haben mit Alerhöhler Ent, 
fürleßung vom 26. Februar d. J. dem Beſlallungs dib ba. 
thes agufa ernannten kaiſerl Ruſſiſchen Konſuls Honora & 22 
— Pettovich, das allerhöchfte Grequatur 4 


Der g 
Klaſſe. inifter 
erander 
Der Ferbiſch⸗ 


des Innern hat den Kreiskommiſſär au! 
Stojacsfovits, zum Statthalterei⸗ Sekre 
Miniſt Banater Verwaltungsgebiet ernannt: , 
Supplenten am füt Kultus und Unterricht hat den bisherigen 
zum wirklichen Lemneftun in Przemyel, Michael Polanski, 
hrer deſſelben Gymnaſiums ernannt. 
Verändern; 1 
l in der kaiſ. königl. Armee. 
förde rungen: 
Die Garniſons Spftalg 9 

ore: „Kommandanten zu Verona und zu 

Venedig, die Majore Jana mit on a er und Mathias Irrin⸗ 


berſtli 
— bee Belaſſung auf den gegenwärti⸗ 


Amtlicher Theil. 25 


reſpondent der 
und hat mit der Frage wegen der Selbſtſtändigkeit 


mit Allerhöchſter Ent⸗ MW 


Profeffor] h 


Montag, den 12. März 


Sonn- und Feiertage. Diertelfähriger 


stellungen und Gelder übernimmt die Admintſtramon der, 


der Major, Gustav Fiſcher, des Uplanen „Regiments Erz⸗ 
herzog Ferdinand Maximilian Nr. 8, zum Oberſtlieutenant im 
Megimente, und 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Vietor Binder von Binders⸗ 
feld, des General⸗Quartiermeiſter Stabes, zum Major im Ad⸗ 
* Berleihun & 
Dem penſionirten Oberſten, Heinrich Freiherrn von Hauſer, 
det General⸗Mafors⸗Charakter ad honores. 

an Penſionirungen: 

Die Oberſtlieutenants: „Karl Hartung, Kommandant des 
Zeugs⸗Artillerie⸗Kommando's Nr. 15, und 


Auguft Freiherr De Traux de Wardin, des Jufanterie⸗ 
Regiments Dom Miguel Nr. 39, dann 


der Major, Karl Lhottak v. Lholty, des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Freiherr v. Roßbach Nr. 40. 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. März. 

Die Depeſche des Grafen Cavour vom 2. d. an 
den Cavaliere Nigra über die Abtretung Sa= 
voyen's und Nizza's erinnert an die bekannten 
Bemerkungen in der Depeſche Thouvenel's und erklärt: 
Weit entfernt zu glauben, daß die Vergrößerung Sar⸗ 
diniens jemals eine Gefahr für Frankreich bilden könnte, 
welchem wir durch die letzten Ereigniſſe mit Dankbarkeit 


verbunden ſind, ſo haben wir doch zu ſehr das Gefühl 


von dem, was Italien dem Kaiſer verdankt, um nicht 
die ernſteſte Aufmerkſamkeit den Forderungen zu ſchen⸗ 
ken, welche auf der Achtung vor den Wünſchen der 
Bevölkerung beruhen. Die Regierung des Königs 
würde niemals einwilligen, irgend ein anderes Terri⸗ 
torium, welches ſeit Jahrhunderten den Beſitzſtand 
(apanage) bes glorreichen Hauſes Savoyen bildet, ab⸗ 


zutreten oder auszutauſchen; allein die Regierung kann 


ſich nicht entſchlagen, die Aenderungen, welche die Er⸗ 
eigniſſe in Italien in der Lage der Bevölkerung Sa⸗ 
voyens und Nizza's hervorgerufen haben, in Erwägung 


zu ziehen. Wir würden uns den Vorwurf der Incon⸗ 


Centralitalien über ſein Schickſal 
thanen () des Königs, 
der Alpen bewohnen, das Recht verſagen wollten, ihren 
Willen frei an den Tag zu legen, wie lebhaft auch 
unſer Bedauern wäre, wenn die Wiege der Monarchie 
die Trennung verlangen würde. 


nicht, den Werth einer legalen Kundgebung, welche 


und der Ungerechtigkeit zuziehen, wenn wir in 
Augenblicke, wo wir für uns beanſpruchen, daß 


entſcheide, den Unter⸗ 
welche die anderen Abhänge 


Wir weigern uns 


mit den Vorſchriften des 
ſteht, anzuerkennen. 

Die Savoyiſche Frage, ſchreibt der Pariſer Cor⸗ 
„N. P. 3.,“ iſt eine Sache ganz für ſich 


Parlaments im Einklange 


oscana's nichts 

achen alſo: 
cana wird 
aber es wird 


zu ſchaffen. Heute ſtehen die 
Das Ergebniß der Abſtimmung in Tos⸗ 
Frankreich nicht gewaltſam bekämpfen; 
4 höchſt wahrſcheinlich feine Truppen aus 
alien zurückziehen und die Vereinigung Toscanas 
mit Piemont wenigſtens nicht auf der Stelle anerken⸗ 
nen. Wenn es der römiſchen Regierung gelingt, die 
Revolution in der Romagna zu beſiegen, ſo wird 
MU Napoleon zufrieden damit fein. Führen leichte 
ſinnige Herausforderungen Sardiniens gegen Oeſtrr⸗ 
teich zu einem offenen Bruche zwiſchen dieſem und 
Sardinien, deſto ſchlimmer für letzteres; aber es ſcheint, 
L. Napoleon die Gewißheit erlangt hat, daß Oe⸗ 
ſterreich keinen Krieg beginnen, und daß es, ſelbſt an⸗ 
gegriffen, ſeinen unzweifelhaften Sieg über Piemont 
nur bis zu einem gewiſſen Punkte ausbeuten würde. 
Was Savoyen und Nizza betrifft, ſo hofft wan, das 
dener Cabinet werde dieſe Schwächung Sardiniens 
f dieſer mit Befriedigung ſehen, Rußland hofft man zu 
erubigen, mit ihm Preußen — ein Krieg gegen Eng⸗ 
land iſt in der Weberzeugung Louis Napoleons fo wie 
ſo nur eine Frage der Zeit. Krieg und Coalition we⸗ 
gen Savoyen fürchtet man bier nicht. Graf Areſe 
aus Turin wird täglich in Paris erwartet. Er ver⸗ 
5 die poſitive Einwilligung Victor Emanuel's in 
le Abtretung der beiden Provinzen. Eine Abſtim⸗ 
mung hofft Louis Napoleon verhindern zu können. 
„Savoyen und Nizza find wie die Herzogthümer her⸗ 
renlos; ſie werden ſo thatſächlich von Victor Emanuel 
beſeſſen, wie die Lombardei damals L. Napoleon that- 
te, als er ſie an Piemont abtrat. Eine 


au 


ſächlich gehör 


Volksabſtimmung wäre daher nicht am rechten Orte.“ 
Das iſt die Theorie. Louis Napoleon hat die Abfict, 
mit Zuſtimmun Victor Emanuel's Beſitz von den 
beiden Provinzen zu ergreifen und die vollbrachte That⸗ 
ſache durch einen Huldigungsakt der Bevölkerung be⸗ 
ſtätigen zu laſſen. Das nennt man le consentement 
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* 
des populations. Iſt 's geſchehen, fo w 
ßen Mächten mit Aufrichtigkeit dargeleg 
die Sache ſo und nicht anders ſein kö 
nennt man le consentement de 1 
Heute Abend heißt es, daß die ſavoyi 
großen Mächten in einer Cirkularde 
worden iſt. 1 

Einem Privatſchreiben aus Paris entnimmt die N. P. 
3.“ daß das franzöſiſche Kabinet die Note aus Turin 
vom 1. März für eine Ablehnung der letzten franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchläge anſieht. Man nimmt ziemlich allge: 
mein an, daß mit der Zurückziehung der kaiſerlichen 
Truppen bis nach Savoyen geantwortet werden wird. 

Uebereinſtimmend hiermit heißt es in einem offi⸗ 
ciöſen Pariſer Blatte: Die Nachrichten aus Italien 
ſind nach wie vor ſehr beunruhigend. Es ſcheint ge⸗ 
wiß zu ſein, daß die Regierung des Kaiſers die in der 
Thronrede enthaltenen Entſchließungen nicht modifici⸗ 
ren wird. Wenn daher, wie aus der Depeſche des Hrn. 
v. Cavour hervorgeht, Piemont auf ſeinen Einverlei⸗ 
bungsplänen beharrt, ſo muß es auf 55 Unterſtützung 


ird den gro⸗ 
werden, daß 
— und das 
pe. N. S. 
e Frage den 
che vorgelegt 


Frankreichs verzichten. Es wäre demnach nicht überra⸗ 
ſchend, wenn der Marſchall Vaillant eines Tages den 
Befehl erhielte, mit ſeiner Armee aus Ober⸗Italien 
nach Frankreich zurück zu kehren. 


Die Formel des Plebiscits für Toscana lau⸗ 


tet: Vereinigung mit dem conſtitutionellen Könige von in 


Sardinien oder getrenntes Königreich. Nicht ſchlecht 
ausgedacht von den Herren v. Cavour und Ricaſoli; 
denn die zahlreichen Anhänger des Hauſes Lothringen 
können ſich an der Abſtimmung über ein ſo geſtelltes 
Plebiscit nicht betheiligen. Hieße es Vereinigung mit 
Sardinien oder Autonomie Toscana's, ſo ſtände die 
Sache ganz anders; denn die Freunde und Anhänger 
des Großherzogs könnten für die Autonomie ſtimmen, 
da dieſelbe die Frage wegen des Souveräns in der 
Ungewißheit ließe; fe können „nicht für das ge: 
trennte Königreich ſtimmen, weil dieſe Abſtimmung die 
Beſeitigung des Großherzogs in ſich einſchließt. Ca⸗ 
vour und Ricaſoli haben überdies beſchloſſen, daß je⸗ 
der Wahlzettel, welcher eine andere als eine von die⸗ 
ſen beiden Formeln enthalte, von Rechtswegen für un⸗ 
gültig und als nicht abgegeben zu betrachten ſei. Für 
ein geſondertes Königreich dürften ſich ebenfalls we⸗ 
nige Stimmen erheben. Die Anhänger dieſer Anſicht 
werden von vorneherein fingmatifirt. In der Einlei⸗ 
tung, welche der „Monitore Toscano“ der Ausſchrei⸗ 
bung der allgemeinen Abſtimmung vorausſchickt, heißt 
es nämlich, die Bevölkerungen ſeien zur Ablegung der 
letzten Kundgebung der Hochherzigkeit und Italia ni⸗ 
tät ihrer Geſinnungen aufgerufen worden“ wer für 
das Sonder⸗Königreich ſtimme, der ſtimme für Fort⸗ 
dauer des engen, ſpießbürgerlichen Muni⸗ 
cipallebens, das durch Neid die Völker derſelben 
Familie von einander abſondere und ihnen keine andere 
Gleichheit als die der Noth und Knechtſchaft verleihe.“ 

Die „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Spen. Zig.“ wollen unterrichtete Perſonen 
wiſſen, daß eine Aufforderung von Seiten Deutſcher 
Bundesgenoſſen an Preußen zu erklären, es wolle ei⸗ 
nen Angriff auf das Venetianiſche einem Angriffe auf 
ſich ſelbſt gleich achten, an ſelbiges überhaupt nicht ge⸗ 
richtet worden ſei und daher auch nicht ablehnend be⸗ 
antwortet werden konnte. 0 . 

ueber die Thronrede Louis Napoleon's und die 
bekannten Depeſchen ſeines Miniſters, Baron Thou⸗ 
venel, die Savoyiſche Angelegenheit betreffend, ſagt die 
„Preußische Zeitung“ Folgendes: Mehr als die Zu: 
ſtimmung des Volkes von Savoyen bedeutet die der 
Europäiſchen Mächte. „Die Kaiſerliche Regierung“, 
ſchrieb Herr v. Thouvenel am 24. Februar an Baron 
Talleyrand, „würde nicht ermangeln, wenn der geeig⸗ 
nete Moment ihr gekommen zu ſein ſchiene, vorgängi 
die Großmächte Europa's zu Rathe zu ziehen (consul- 
ter), um einer falſchen Auslegung der Gründe, durch 
welche ihr Verfahren geleitet wird, vorzubeugen.“ Die 
Bedeutung diefer Conſultation wird ohne Zweifel we⸗ 
ſentlich davon abhängen, daß ſie im geeigneten Mo⸗ 
ment geſchieht, d. h. ehe der Anſicht der Mächte that⸗ 
ſächlich vorgegriffen iſt. Auch würde es der Würde der 
Mächte und ihrem Recht, über eine das Europäiſche 
Gleichgewicht berührende Frage zu entſcheiden, ſchwer⸗ 
lich entſprechen, wenn Frankreich ſich mit ihnen nur 
in's Benehmen ſetzen wollte, „um einer falſchen Aus⸗ 
legung der Gründe feines Verfahrens vorzubeugen.“ 
Denn es handelt ſich bier augenscheinlich weniger da⸗ 
rum, daß die Mächte ein richtiges Verſtändniß der 
Franzöſiſchen Politik gewinnen, als darum, daß Frank⸗ 
reich nichts thue, was den Mächten im Widerſpruch 


g reien allein (14 Stimmen gegen 2), noch 
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mit dem Europäiſchen Intereſſe zu ſtehen ſcheint. Die 
Rede vom 1. März ſagt über dieſe Punkte: „Frank⸗ 
reich will dieſe Vergrößerung nicht durch militäriſche 
Occupation oder Anzettelung von Aufſtänden erlangen, 
mals en exposant franchement la question aux 
grandes Puissances. Elles comprendront, sans 
‚doute, dans leur équité, que important remanie- 
ment territorial qui va avoir lieu nous donne 
droit 4 une garantie indiquée par la nature elle- 
meme.“ Lord John Ruſſell bekannte am 2. März vor 
den Engliſchen Gemeinen offen, er „begreife“ dieſes 
Recht Frankreichs auf die „natürlichen“ Grenzen gegen 
Italien nicht. Ohne Zweifel werden auch die übrigen 
Mächte bei der von Frankreich angekündigten Bera⸗ 
thung dieſe Frage ernſtlich zu erwägen haben, die um 
ſo wichtiger iſt, da Savoyen und Nizza bereits Theile 
des erſten Napoleoniſchen Kaiſerreichs geweſen ſind. 
Es ſcheint uns, bemerkt die „P. P. 3.“, daß die „Pr. 
Ztg.“ hier doch wohl mehr annimmt, als der Kaifer 
der Franzoſen zugeſagt hat; wenigſtens wenn die vor⸗ 

ſtehenden Ausdrücke „zu Rathe ziehen“ und „Bera⸗ 
thung“ fo viel heißen follen, als „um Rath fragen“, 
ſo hat Louis Napoleon das nicht in Ausſicht geſtellt. 
Wir baben aus allen Franzöſiſchen Actenſtücken, die 
ſich freilich zum Theil widerſprechen, den Eindruck 
entnommen, daß Frankreich und Sardinien — etwa 

ſtiller Harmonie mit Lord Ruſſell — die Sache 
abmachen und dann den Mächten vorlegen wollen. 
Wir freuen uns, daß die Preußiſche Regierung nicht 
gewillt zu fein ſcheint, fold ein Verfahren und über 
haupt die Annexion Savoyens zu billigen. 

In der Unterhausſitzung vom 9. d. wurde ein von 
Horsmann geſtelltes Amendement, der Byngſchen 
Dankadreſſe an die Königin die Bitte hinzu⸗ 
zufügen, den Artikel 11 des Handelsvertrages wegzu⸗ 
laſſen, wird mit 282 gegen 56 Stimmen verworfen. 
Die Adreſſe wurde angenommen und dem Oberhauſe 


zugeſchickt. 


— 


Die Anträge, welche die von Sr. k. k. Apoſtol. 
Majeſtät zur Unterſuchung des Zuſtandes der einbei⸗ 
miſchen Branntwein⸗Induſtrie und des Ein⸗ 
fluſſes der Branntwein⸗Beſteuerung auf die⸗ 
ſelbe niedergeſetzte Commiſſion in ihren Sitzungen 
geſtellt hat und ſo ſchnell als moglich der kaiſerlichen 
Sau ction unterbreitet werden ſollen, find nach der 
„Wiener Zeitung“ folgende: 

1. (Einhellig.) Es wird der h. Staas verwaltung 

angerathen, das Princip der Beſteuerung der Maiſche 
zu verlaſſen und jenes der Beſteuerung des gewonne⸗ 
nen Branntweins (der Products beſteuerung) anzuneb: 
men, vorausgeſetzt, daß ein Meßapparat gefunden 
worden ſei, welcher Menge und Gradhaltigkeit dieſes 
Branntweins genau angebe und deſſen Anwendung 
mit keiner geringeren Sicherheit für den Staats ſchatz 
und keinen läſtigeren Controlen für den Steuerpflichti⸗ 
gen verbunden wäre, als die gegenwärtige Beſteue⸗ 
rungsweiſe. 
2. (Einhellig.) Der vom k. k. Sectionsrathe Rit⸗ 
finger erfundene Apparat, mit den Modificationen und 
praktiſchen Vorſichten, welche von dem durch die Com⸗ 
miſſion niedergeſetzten Comité und einzelnen Commiſ⸗ 
ſionsmitgliedern vorgeſchlagen und von der Commiſ⸗ 
ſion bevorwortet wurden, erfüllt dieſe Bedingungen, 
ſichert dem Staate feine Einkünfte in höherem Maße, 
vermindert und erleichtert die Controlen. 

3. Es iſt weder nothwendig noch räthlich, eine Er⸗ 
mäßigung des beſtehenden Steuerſatzes eintreten zu 
laſſen, und zwar weder allgemein (14 Stimmen ge⸗ 
gen 2), noch für einzelne Kronländer (16 Stimmen 
gegen 1), noch für die landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 

* Einfüh⸗ 
rung 7 e vorausgeſetzt für ein⸗ 
zelne Erzeugungsſtoffe. (Einhellig.) Ä 
Gch wiederholter Beralbung 75 Abſtim⸗ 
mung.) Die 7½ und 15perc. Sieuernac fe, welche 
unter gewiſſen Bedingungen einen 1 m 
Galizien und Ungarn und deſſen Neben x ah ertheilt 
wurden, haben bei der Einführung re nete beſteue⸗ 
rung aufzuhören, geſchweige daß auf ante zur Ber. 
rathung gebracht worden Einhell f andere Kron⸗ 
länder auszudehnen wären. ln 5 

5. Es iſt der Staatsverwaltung zu rathen, die Er⸗ 
zeugung mit unvonkom m volt dlc nich zu ber 
günſtigen, denn es ſehre Zahl swirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte beſſer, daß i End fich nach und nach ver⸗ 
mindere. Zu dieſem Ende wäre die Steuerentrichtung 
im Wege der Abfindung nur für ein nach den Locals 


2 


verhäliniſſen und der Natur der Rohſtoffe verſchieden 
feſtzuſtellendes geringes Maximum der Erzeugung zu 
geſtatten, darüber hinaus hätte die Productsbeſteuerung 
einzutreten. (16 Stimmen gegen 1 

6. Es möge bei Einführung der Productsbeſteue⸗ 
rung eine Commiſſion von Sachverſtändigen, in wel⸗ 
cher auch die Preßhefe-Erzeuger vertreten wären, zu⸗ 
ſammengerufen werden, um über die Art der Beſteue⸗ 
rung der Preßhefe erzeugenden Brenner, namentlich in 
Form eines Steuerzuſchlages auf den von ihnen er⸗ 
zeugten Branntwein zu berathen. Bis die Aufgabe 
der Commiſſion vollendet und die Beſteuerung jener 
Brenner definitiv geordnet iſt, möge ein proviſoriſcher 
Steuerzuſchlag der erwähnten Art eingeführt werden. 
(Einhellig.) 

7. Der Antrag, die Erzeugniſſe der Melaſſe⸗Bren⸗ 
nereien mit einer (nach dem Antrage um 15 PEt.) hö⸗ 
beren Steuer zu belegen als die Erzeugniſſe anderer 
Brennereien, iſt nicht zu bevorworten. (11 Stimmen 
gegen 2.) 

8. Durch die beſtehenden Zoͤlle und den Verzeh⸗ 
rungsſteuer⸗Zuſchlag iſt die einheimiſche Branntwein⸗ 
Erzeugung gegen die Concurrenz des Auslandes ge⸗ 
nügend geſchützt. (Einhellig). 

9. Zur Förderung des Exportes werden folgende 
unter Voraus ſetzung der Einführung der Products⸗ 
Beſteuerung geſtellte Vorſchlaͤge des Finanzminiſteriums 
dankbar bevorwortet: a) die Steuerrückvergütung wird 
mit Rückſicht auf den künftigen Normalſteuerſatz (ab⸗ 
geſehen von dem außerordentlichen Steuerzuſchlage) mit 
6 kr. 6. W. für den Grad der bunderttheiligen Scala 
feſtgeſtellt (gegenwärtig beträgt er beiläufig 4,2 kr.), 
b) ſie wird für Sendungen von wenigſtens zwei (ge⸗ 
genwärtig fünf) Eimern und c) für Branntwein von 
wenigſtens 50“ (gegenwärtig 75°) Gradhaltigkeit er⸗ 
theilt, d) die gegenwärtig vorgezeichnete Nachweiſung 
des Urſprungs und der Verſteuerung des ausge⸗ 
führten Spiritus wird nicht mehr gefordert, e) die 
Bewilligung zur Ausfuhr gegen Steuervergütung wird 
jedem Brenner, jedem Rectificateur und jedem Kauf: 
mann ertheilt, die vorſchriftsmäßig Buch führen und 
ſich der Controle der Finanzorgane unterwerfen. (Ein⸗ 
hellig.) — Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß 
künftig der Rauminhalt des ausgeführten Branntweins 
nicht wirklich erhoben, ſondern durch das Nettogewicht 
und die Gradhaltigkeit deſſelben ermittelt werde. (Ein⸗ 
hellig.) — Eine Exportprämie über den Betrag der 
Steuerreſtitution hinaus wird nicht bevorwortet und 
zwar nicht im Allgemeinen (15 Stimmen gegen 1 
und nicht für die Erzeugniſſe landwirthſchaftlicher Bren⸗ 
nereien (15 Stimmen gegen 1). — Auch ſoll ein ſo⸗ 
genanntes Unterwegscalo (wie es von den dafür Stim⸗ 
menden mit ZpCt. beantragt wurde) nicht gewährt 
werden (10 Stimmen gegen 6.) Für verſüßte geiſtige 
Flüſſigkeiten eine Steuerreſtitution zu gewähren, iſt bei 
der Unmöglichkeit, auf einfache Weiſe den Alkoholge⸗ 
gehalt zu beſtimmen, vor der Hand unausführbar. 
(Einhellig.) sm Sry un, | 

10. Die Steuercreditirung möge künftigbin allen 
Grennereien ohne Rückſicht auf ihren Betriebsumfang 
zu Theil werden, bei denen die Steuer nach dem Meß⸗ 
apparate berechnet wird und welche die vorgeſchriebene 
Sicherſtellung leiſten. Die Dauer dieſes allgemeinen 
Credits würde mit vier Monaten in der Art feſtgeſetzt, 
daß die im Laufe eines Monats fällig gewordenen 
Gebühren am erſten des fünften Monats zu bezahlen 
ſind. Die Sicherſtellung werde durch Hypothek, in 
Barem, mittelft Staatspapieren oder Creditbriefen (Hy: 
pothekenſcheinen) nach dem Börſencourſe oder durch 
Verpfändung des erzeugten Branntweins geleiſtet, letz⸗ 
terer wird hierbei nicht zu einem höheren Betrage als 
zu jenem der auf ihm laſtenden Steuer berechnet. Bei 
Hypotheken werde dort wo die 100 fache Steuer als 
Aequivalent des Werthes bei Berechnung der unmit⸗ 
telbaren Gebühren angenommen zu werden pflegt, hie⸗ 
nach auch der Werth behufs der Sicherſtellung der 
Steuer berechnet und auf gerichtliche Schätzung nicht 
gedrungen. Von dieſem Werthe werden zwei Drittel 
dei Grundſtücken und ein m bei Gebäuden als Pu⸗ 
pillarſicherheit anerkannt. ie Steuercreditirung wäre 
nicht für Ein Jahr, ſondern für mehrere Jahre zu be⸗ 
willigen und eine Erinnerung der Sicherſtellung fo 
lange nicht zu fordern, als nicht Umſtände eintreten, 
welche den Werth derſelben in einer die Sicherheit der 
Steuerforderung des Staatsſchatzes gefährenden Weiſe 
ändern. Gegen Verpfändung des erzeugten Brannt⸗ 
weins ſolle auch eine Verlängerung des allgemeinen 
Steuercredits um zwei Monate gewährt werden. (Ein⸗ 
hellig.) Der Antrag, auch die vorhandenen Werks⸗ 
vorrichtungen als Hypothek anzunehmen, wird nicht be⸗ 
vorwortet. (15 Stimmen gegen: 1.) Ebenſowenig wird 
die Steuercreditirung gegen Solidarhaftung mehrer 
Brenner als ausführbar und im weitern Umfange 
nützlich erkannt. (Einhellig.) Die Bewilligung eines 
Escompte für die baar entrichtete Steuer kann als 
von größerer Tragweite der hohen Staatsverwaltung 
lediglich zur Erwägung unterbreitet werden. (Einhellig.) 

11. Als ein kräftiges Mittel zur Hintanhaltung 
von Verkürzungen der Verzehrungsſteuer wird erkannt, 
daß abſichtliche Verkürzungen dieſer Art nach den all⸗ 
gemeinen Strafgeſetzen und don den allgemeinen 
Strafgerichten als Betrug geahndet werden. (Einhelig.) 

12. Ein weiteres durchgre endes Mittel zur Errei⸗ 
chung dieſes Zweckes iſt die Reſorm der Finanzwache 
in der Richtung, daß durch Verminderung ihrer Zahl 
eine beſſere Bezahlung und eine ſtrengere Auswahl 
derſelden erzielt werde. (Einhellig ) 

13. Die hohe Staatsverwaltung iſt auf den uner⸗ 
laubten Handel aufmerkſam zu machen, der mit dem 
in der Militärgrenze angeblich zum eigenen Gsbrauche 
in unbeſchränkter Menge ſteuerfrei erzeugten Brannt⸗ 
wein nach den benachbarten Kronlaͤndern getrieben 


wird. (Einhellig.) 


— 


A Wien, 10. Maͤrz. So weit die Veröffent: 
lichung von diplomatiſchen Actenſtücken und die Reden 
engliſcher Miniſter und Parlamentsglieder die politiſche 
Situation aufklären können, hätten wir allerdings Licht 
genug. Nur leuchtet dieſes Licht nicht für die Zukunft, 
ſelbſt nicht für die nächſte, rückſichtlich der Rolle, welche 
Frankreich, dafern morgen und übermorgen auch in 
Toscana die Abſtimmung für die Annexion ausfällt, 
in Italien ſpielen wird. Hierüber herrſcht das tiefſte 
Gebeimniß. Den Ergebniſſen der freien Abſtimmung 
in Toscana wird es, weil die gegenwärtige Regierung 
Frankreichs ſelbſt aus dem Abſtimmungsprincip ihren 
Herrſchaftstitel herleitet, kaum entgegentreten und eben⸗ 
ſowenig wird es, obſchon man das Gerücht hiervon 
verbreitet, das Occupationsheer der Lombardei heim⸗ 
rufen. Ob aber es in dieſem Lande bleibt, oder ob 
es, unter dem Vorwande, den Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen den Romagnolen und den päpſtli⸗ 
chen Truppen wirkſam zu hindern, mit einem Theile 
die Romagna beſetzen wird, darüber gibt es nur Ber: 
muthungen. Wenn letzteres geſchieht, läßt es ſich zwar 
unter einer gewiſſen wohlwollenden Farbung darſtellen, 
aber die Thatſache wäre doch, daß hierdurch eine ſtra⸗ 
tegifche Bedrohung Venedigs erfolgt und Frankreich 
mitten im Frieden eine Poſition gewinnt, die es in 
dem nicht wahrſcheinlichen, aber doch möglichen Fall 
eines Krieges trefflich ausnutzen kann. Man hat da⸗ 
her alle Urſache mit geſpannter Erwartung den Be⸗ 
ſchlüſſen der franzöſiſchen Regierung rückſichtlich der 
Occupationsarmee unter dem Marſchall Vaillant ent⸗ 
gegen zu ſehen. 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. März. Se. Majeſtät der Kaiſer ge: 
ruhten geſtern (Samstag) um 2 Uhr das Atelier und 
Gußhaus des Bildhauers Fernkorn zu beſuchen und 
die Reiterſtatue weiland des Erzherzogs Karl zu be⸗ 
trachten, die zum erſten Male vom Gerüſte befreit in 
ihrer Totalwirkung in demſelben Raume geſehen wer⸗ 
den konnte, in dem vor wenigen Jahren das Modell 
gearbeitet und aufgeſtellt wurde. Se. Majeſtät der 
Kaiſer verweilten längere. Zeit in dem Atelier und be⸗ 
glückten den Künſtler mit huldreichen Worten der An⸗ 
erkennung. — An demſelben Nachmittage beſuchten 
Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten Frauen Erzherzo⸗ 
ginnen Sophie und Marie und die durchlauchtigſten 
Herren Erzherzoge Ludwig Viktor, Ludwig, Wilhelm 
und Rainer das Atelier Fernkorn's. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben dieſer Tage 
das in der Vorſtadt Gumpendorf gelegene Spital der 
barmherzigen Schweſtern mit einem Beſuche zu bes 
glücken, ſämmtliche Räume deſſelben zu beſichtigen und 
die allergnädigſte Theilnahme ſowohl für die in ärztli⸗ 
cher Behandlung befindlichen Pfleglinge, als auch ins⸗ 
befondere für die in ihrem ſchweren Berufe erkrankten 
Schweſtern auszudrücken geruht. ö K 

Se. k. Hoh. der Herr endnog Albrecht wird 
ſich, wie die „A. 3.“ berichtet, in nächſter Woche wie: 
der nach Ofen begeben. 

Der Herr Erzbiſchof von Lemberg iſt in Beglei⸗ 
tung des Herrn Biſchofs von Przemysl von Lemberg 
hier angekommen. a 

Der Verwaltungsrath der k. k. priv. Creditanſtalt 
für Handel und Gewerbe erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung: Nachdem über Herrn Franz 
Richter, Haupkdirector der Anſtalt, eine gerichtliche 
Unterſuchung verfügt worden iſt, beeilt ſich der unter- 
zeichnete Verwaltungsrath hiemit zur Beruhigung der 
Herren Actionäre und des Publikums bekannt zu ma⸗ 
chen, daß dieſer bedauerliche Vorſall in keinem Zuſam⸗ 
menhange mit den Geſchäften der Anſtalt ſtehe, daß 
dieſe ſich vielmehr in der vollkommenſten Ordnung be⸗ 
finden, und daß mithin die über obgenannten Herrn 
verhängte Unterſuchung nur deſſen perſönliche Verhält⸗ 
niffe betreffen könne. Für den ungeſtörten regelmäßi⸗ 
gen Fortgang der Geſchäfte der Anſtalt ſind ſofort die 
genügenden Vorkehrungen getroffen worden. Wien, den 
10. März 1860. Wie die „Oeſterr. Ztg.“ hinzufügt, 
findet dieſe Erklärung der Creditanſtalt auch auf jene 
Einkäufe von Getreide und anderen Gegenſtänden, 


welche die Anſtalt für Rechnung des Aerars gemacht 


hat, Anwendung. Wie der Fotiſchritt“ meldet, ſteht 
die Verhaftung des Herrn Franz Richter mit der gegen 
den (mittlerweile verflorbenen) FMe. Eynatten einge: 
leiteten Unterſuchung in Verbindung. 

Aus Anlaß der Weigerung der Behörden des Für⸗ 
ſtenthums Serbien, die von den kaiſerlich öſterreichiſchen 
Gerichten bewilligten Exekutionsakte daſelbſt zu voll⸗ 
ziehen, wurden ſämmtliche Gerichte der Monarchie an⸗ 
gewieſen, gegenüber den ſerbiſchen Gerichten die ſtrengſte 
Reziprozität zu beobachten und auf von denſelben ge⸗ 
fällte civilgerichtliche Erkenntniſſe keine Exekution zu 
ertheilen. 5 

Für die aus der Olmützer Erzdiöceſe nach Rom 
geſchickten Liebesgaben hat, wie wir den „Neueſten Nach⸗ 
richten!“ entnehmen, der heilige Vater bereits durch ein 
Schreiben des apoſt. Nuntius in Wien ſeine Anerken⸗ 
nung ausgedrückt. In dem betreffenden Schreiben be⸗ 
äh der Herr Nuntius, der heilige Vater ſei fehr 


erfreut über die frommen Beitrage, fürchte aber, daß ſich 
er rauhen winterlichen] H 


ſie den ärmeren Klaſſen in 
Zeit läſtig fallen könnten, er wünſcht lieber, daß die 
wohlhabenden Katholiken der päpſtlichen Regierung ge⸗ 
gen ganz geringe oder auch ohne Intereſſen Geld lei⸗ 
hen wollten. Es werden zu dieſem Behufe Schuld⸗ 
verſchreibungen pr. hundert Scudi verkäuflich fein. — 
Von dieſen Schuldverſchreibungen ſichert nun das Ol⸗ 
mützer Conſiſtorium 5 pCt. Intereſſen zu. 

Auf die neulich erwähnte Bitte des Troppauer 
Gemeinderathes, der ſchleſiſche öffentliche Con⸗ 


> 


vent3:Ausfhuß möge ſich um die Belaſſung der Lan⸗ 
desregierung für Schleſien verwenden, hat der Con⸗ 
ventsausſchuß erwiedert, daß er nicht competent ſei, ein 
ſolches Anliegen im Namen des Landes zu vertreten, 
da ihm ſeit dem Jahre 1851 nicht die Landesvertre⸗ 
tung, ſondern nur die regelmäßige Abwickelung der ihm 
obliegenden Geſchäfte anvertraut ſei. Der Ausſchuß 
hat übrigens ſeine Sympathien für den Antrag des 
Gemeinderathes ausgedrückt und es iſt wahrſcheinlich, 
daß, wenn eine diesfällige Adreſſe an die Regierung 
gerichtet werden ſollte, faſt alle Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes in ihrer privaten Eigenſchaft fi daran bethei⸗ 
ligen werden. 

Fünf Prager Geſchäftshäuſer haben dem k. k. 
Finanzminiſterium einen gemeinſchaftlichen Kaufantrag 
in Betreff der Staatsdomäne Zbirow geſtellt. Dieſelben 
bieten einen Kaufpreis von 6 Millionen Gulden, wor⸗ 
auf ſie ein Drittel ſogleich, den Ueberreſt der jaͤhrli⸗ 
chen Raten zu 1 Mill. bezahlen würden. Das dies⸗ 
fällige Einſchreiten iſt noch nicht erledigt. Die Domäne 
hat gegenwärtig, nachdem Königshof an Se. Durchl. 
den Fürſten Fuͤrſtenberg abverkauft und ein anderer 
Domänentheil zu Przibram zugetheilt wurde, eine Areal 
von circa 35,000 Joch, worunter 30,000 Joch Wal⸗ 
dungen. Als die Herrſchaft noch einen Ausmaß von 
7,000 Joch hatte, wurde ſie auf nahe 9 Millionen 
Gulden abgeſchätzt. Die Angabe des „Peſth. Ll.,“ 
das die Kaufsantragsſteller die Domäne zu parceliren 
und in kleineren Partien wieder zu verkaufen beab⸗ 
ſichtigen, iſt gänzlich unbegründet. 

Die „P. O. 3. ſchreibt: In der Eperieſer Super’ 
intendenz Augsb. Confeſſion haben ſich die Kirchenge⸗ 
meinden Derencſeny, Murany, Hoſſuret, Ujoaſar, die 
k. Bergstädte Remete (Einſiedl) und Schöllnitz, dann 
die Kirchengemeinde Kis⸗Lomnitz bereits auf Grund 


koordinirt. N 
In Verona iſt, wie der „Trieſter Ztg.“ gefchrie® 
ben wird, ein Falſchwerber vor einigen Tagen mit ſei⸗ 
nen Verſuchen, k. k. Soldaten zum Treubruche zu 
verleiten, übel angekommen. Derſelbe hatte ſich näm⸗ 
lich vier Soldaten eines dort garnifonirenden ungart⸗ 
ſchen Regiments dazu auserſehen, die projectirte, in 
Mailand zu errichtende ungariſche Legion zu vermeh⸗ 
ren. Die Verabreichung eines reichlichen Mahles, wo 
der Wein in Strömen floß, bildete den Eingang zu 
dem Manöver, und als er ſeine Gäſte hinlänglich be⸗ 
rauſcht glaubte, rückte er mit ſeinem Antrage heraus 
und verſprach jedem zehn Francs gleich und zehn Fres. 
den nächſten Morgen, wenn fie ſich der erwähnten Le⸗ 
gion einverleiben und mit Hilfe der ihnen zugeſicherten 
Mittel zu deſertiren einwilligen wollten. Scheinbar 
gelang der Plan über alles Erwarten ſchnell und gut, 
die Magyaren erklärten ſich bereit, auf den Vorſchlag 
einzugehen, nahmen das Handgeld in Empfang und 
wurden für den nächſten Tag vor Porta Ves covo be⸗ 
ſtellt, wo fie auch pünktlich eintrafen, um den Werber 
zu arretiren und der Behörde zu übergeben. Seit die⸗ 
ſem Vorfall iſt das Vertrauen auf die Fratelli Un⸗ 
ghareſi ſehr erſchüttertrt. 

Vor einigen Tagen fand auf einer Donauinfgl, 
welche in früheren Zeiten zum ſerbiſchen Feſtland ge⸗ 
hört haben ſoll, jetzt aber laut Verträgen öſterreichi⸗ 
ſches Gebiet iſt, ein blutiger Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen ſerbiſchen Bauern, die auf jener Inſel Holz ſteh⸗ 
len wollten, und einer Patrouille des Grenzmilitärs 
ſtatt. Vier Serben wurden in dieſem Kampf erſchoſ⸗ 
ſen, die Oeſterreicher haben einen Leichtverwundeten. 
Ein hinzugeeiltes Kanonenboot kam zu ſpät an. Bes 
ſagte Inſel gehört jetzt zum Deutſch⸗Banater Grenz⸗ 
bezirk, und wurden von derſelben im verfloſſenen Jahr, 
da die Donau feſt gefroren war, über 1000 Klafter 
Holz ausgeführt. 

Deutſchland. 

An das preußiſche Abgeordnetenhaus wurde am 
6. d. eine Petition in Sachen Schleswigs abgege⸗ 
ben, die von Berlin ausgegangen und von einer nam⸗ 
haften Anzahl dortiger Einwohner Droyſen, Mommſen, 
Virchow, Jakob Grimm, G. Beſeler u. A., unterſchrie⸗ 
ben, dahin geht: „die h. Kammer wolle die Regierun 
Sr. Majeſtät des Königs auffordern, Kenntniß davon 
zu nehmen, ob und in wie weit die in den Verhand⸗ 
lungen vom Januar 1851 mit der k. däniſchen Regie⸗ 
rung in Betreff des Herzogthums Schleswig feſtgeſtell⸗ 
ten Bedingungen in Ausführung gekommen und das 
Erforderliche veranlaſſen, daß, wo dieſelben unausge⸗ 
führt gelaſſen worden, die von der Krone Preußen 
mitgarantirte Erfüllung derſelben endlich ſtattfinde.“ 

Die Petition eines Herrn v. Poleski zu Tuſchin 
bei Terespol, die dahin gerichtet iſt, „eine gründliche 
Sichtung des Beamtenſtandes und die Entlaſſung der 
reactionären Beamten“ zu veranlaſſen, hat den Mini⸗ 
ſter des Innern zu einer offenen Darlegung der Grund⸗ 
ſätze beſtimmt, durch welche das Minifterium ſich leiten 
laſſe. Der Miniſter lehnte jede Discuſſion über den 
angeregten Gegenſtand in der Petitionscommiſſion ab 
und erklärte: daß die Regierung, was die aus der 
früheren Verwaltung übernommenen Beamten anlange, 
nicht danach frage, wie ſie ſich politiſch verhalten; daß 
ſie eine Verfolgung von Beamten wegen politiſcher 
Anſichten nicht gut heiße und nicht eintreten laſſen 
werde, daß ſie dagegen von ihren Beamten unbeding⸗ 
ten Gehorſam in ihren Amtsverrichtungen fordere und 
dieſen nöthigenfalls zu verſchaffen wiſſen werde. 
ierbei ſei ſich die Staatsregierung ſehr wohl ihrer 
Verantwortlichkeit für die Ark und Weiſe der Ausfüh⸗ 
rung ihrer Verwaltungsmaßregeln und ebenſo deſſen 
bewußt, daß dem Lande gegenüber nicht der einzelne 
Beamte, ſondern der vorgeſetzte Miniſter verantwort⸗ 
lich zu machen ſei. Nach lebhafter Discuffion verſchie⸗ 
dener aus der Commiſſion hervorgegangener Anträge, 
welche den Zweck hatten, die Competenz des Landtages 
zur Einwirkung auf die politiſche Haltung der Beam“ 
ten zu wahren, entſchloß man ſich doch einſtimmig zur 


des allerhöchſten Patentes vom 1. September 1 15 


Tagesordnung überzugehen. In Betreff der von dem 
Miniſter des Junern, Grafen Schwerin, vorgelegten 
Declaration des Preßgeſetzes, wonach der Verluſt 
der Befugniß zu einem Preßgewerbe nur durch rich⸗ 
terlichen Spruch eintreten kann, hat die Commiſſion 
einftimmig die Annohme des Geſetzentwurfes vorge⸗ 
ſchlagen. In einem Falle, der bei Gelegenheit einer 
Petition zur Sprache kam, hat die Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes den Grundſatz aufgeſtellt: „daß 
einem Blinden die Conceſſion zur Buchdruckerei nicht 
ertheilt werden könne, da er dem Erforderniß des §. 1. 
des Preßgeſetzes zu genügen außer Stande ſei. Ueber⸗ 
dies ſei ein Blinder zur Ausübung der im zweiten 
Abſchnitt des Geſetzes (Ordnung der Preſſe) dem Be⸗ 
figer einer Buchdruckerei auferlegten Pflichten fo unge 
eignet, daß die Staatsregierung berechtigt ſein würde, 
einem im Beſitz der Conceſſion befindlichen Druckherrn 
3 zu entziehen, ſobald er ſein Augenlicht verloren 
a e.“ 


Die Ehegeſetz-Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten hat den Entwurf des Ehegeſetzes genau 
ſo wieder angenommen, wie er aus den vorjährigen 
Beſchlüſſen des Hauſes hervorgegangen iſt, und wie 
ihn die Regierung in dieſem Jahre dem Herrenhauſe 
vorgelegt hat. Es iſt alſo in der Commiſſion die fa⸗ 
cultative Civil⸗Ehe wieder hergeſtellt worden und 
das Haus wird ſie höchſt wahrſcheinlich auch anneh⸗ 


bann Dann geht das Geſetz ſo wieder an's Herren⸗ 


Die Commiſſion zur Vorberathung des Entwurfs 
wegen Aufhebung der Wuchergeſetze hat durch den 
Abg. v. Sänger Bericht erſtattet. Der ganze Ent: 
wurf iſt mit 15 gegen 4 Stimmen von der Commiſ⸗ 
ſion angenommen worden. Folgende Reſolution: „Die 
Erwartung auszuſprechen, die hohe Staatsregierung 
wolle die in Beziehung des Hypothekenweſens und 
Subhaſtations⸗Verfahrens, fo wie der Bank⸗Inſtitute 
beſtehenden Erſchwerungen im Intereſſe des Real⸗Cre⸗ 
dits zu beſeitigen und die Errichtung von Real⸗Credit⸗ 
Inſtituten zu fördern ſuchen,“ ward mit 17 gegen 2 
Stimmen zum Beſchluſſe erhoben, nachdem jedoch aus⸗ 
drücklich erklart worden war, daß dieſe Reſolution 
nicht etwa als eine conditio sine qua non für die 
Annahme des Geſetzes gelten ſolle. 

Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: „Die Oppoſition ge⸗ 
gen die Regierung hinſichtlich der Militär⸗Vorlage 
iſt im Wachſen. Während kürzlich die Herren v. Car⸗ 
lowitz und v. Bardeleben einſtimmig in den Vorſtand 
der Fraction Mathis gewählt wurden, erhielt der ei⸗ 
gentliche Führer, der aber als zu miniſteriell bei ſeiner 
Partei jetzt ſtark discreditirt iſt, nur knapp die Mehr⸗ 
heit. In der Militär⸗Commiſſion verlangte ein Mitglied 
Appell ans Land; der greife Finanzmann Kühne wi: 
derſetzte ſich jeder Armee⸗Reform, ſo lange nicht die 
Mittel zu ihrer Beſchaffung nachgewieſen ſeien.“ Der 
militäriſche Correſpondeut der „M. 3.“ ſchreibt über 
die Heeresvorlage: „Es kann nicht geleugnet werden, 
daß die üble Stimmung gegen die neue Militärvor⸗ 


lage noch fortdauernd im W̃ i iſt, ; 
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ment derſelben, die dreijährige Dienſtzeit, jetzt etwas 
Planmäßiges angenommen hat; und die 300 Credit⸗ 
forderung von 25 Millionen binnen zehn Jahren für 
die Marine, welche, wie verlautet, von der Regierung 
ebenfalls noch in dieſer Seſſion bei dem Landtage ein- 
gebracht werden wird, dürfte nun vollends wider die 
Regierungs⸗Abſichten einnehmen.“ 

Ein badiſches Blatt ſchreibt: Als Illuſtration zu 
dem beantragten Pferde-Ausfuhrverbot diene folgende, 
von einem Franzoſen mir berichtete Thatſache. Als 
die Regierungen im verfloſſenen Frühjahr das Pferde⸗ 
Ausfuhrverbot proclamirten, konnte man deſſenunge⸗ 
achtet noch lange nachher vor der Artillerie⸗Kaſerne 
zu Straßburg die ſchönſten Pferde aus Deutſchland 
täglich verkaufen ſehen. Um dieſen Schmuggel zu be⸗ 
treiben, wurden dieſelben vor Frachtwagen gefpannt, 
und vor der Naſe der deutſchen Grenzwächter zu Kehl 
täglich, ſo lange das Ausfuhrverbot beſtand, über die 
Rheinbrücke nach Straßburg geführt, wo ſie öffentlich 
unter den beliebten franzöſichen Witzen über die „dum⸗ 
men Deutſchen,“ vor der Artillerie⸗Kaſerne an franzö⸗ 
ſiſche Händler verkauft wurden. 

Frankreich. 

Paris, 7. März. Der „Moniteur“ enthält ein 
Dekret, wonach die auf 84,750 Fr. veranſchlagten Ar⸗ 
beiten zum Schuße der Stadt Moullins gegen Ueber⸗ 
ſchwemmungen durch die Allier vorgenommen werden 
ſellen. — Ein zweites Dekret verordnet Verbeſſerungs⸗ 
Arbeiten auf der Unter ⸗Garonne im Anſchlag von 
1,900,000 Fr. Ein drittes Dekret ordnet die Herſtel⸗ 
lung von landwirthſchaftlichen Straßen im Indre⸗De⸗ 
partement an. — Geſtern iſt an die Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers der Geſetzentwurf vertheilt wor⸗ 
den, welcher die Reduction des Kontingents von 140. 
auf 100,000 Mann betrifft. — Es heißt, Graf Per⸗ 
ſigny werde nächſten Sonnabend hier eintreffen und 
den Sonntag über in Paris verbleiben, um mit dem 
Kaiſer mündlich zu verhandeln. Herr Thouvenel ver⸗ 
meidet es, Mitglieder vom diplomatiſchen Corps zu 
empfangen, was, wie man vermuthet, auch aus dem 
Grunde geſchieht, weil er augenblicklich noch nicht in 
ter Lage if, die erwünſchten Erklärungen zu geben. 

eute iſt im Miniſterrathe über die italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten verhandelt worden, und man glaubt, es 
ſollten wichtige Beſchlüiſſe gefaßt werden, die ſich auf 
die franzöſiſchen Truppen in Italien bezögen. Auch 
von einem Memorandum der päpſtlichen Regierung 
wird geſprochen: daſſelbe fol in der Form eines Hir⸗ 
tenbriefes abgefaßt fein und die Excommunication des 
Königs von Sardinien in nahe Ausſicht ſtellen. Herr 
v. Montebello ſoll in ſeinen Depeſchen melden, er habe 
von Fürſt Gortſchakow die beſtimmteſten Verſicherun⸗ 
gen erhalten, daß der angebliche Allianz: Vertrag zwi⸗ 
ſchen Rußland und Oeſterreich eine seine Erfindung ſei; 


doch verbehle es der franzöſiſche Diplomat nicht, Ans 
zeichen einer gewiſſen Annäherung zwiſchen den genann⸗ 
ten Höfen zu bemerken. — Man ſagt, es begebe ſich 
ein höherer Beamter nach Savoyen mit einer Miſſion 
ſeitens der Regierung. — Der Baron Gros reift am 
25. als franzöſiſcher Geſandter nach China ab. — 
Der Dominicaner⸗Pater Lacordaire iſt am vorigen 
Sonntag dem Kaiſer Louis Napoleon als neu erwähl⸗ 
tes Mitglied der Akademie vorgeſtellt worden. Er war 
begleitet von dem Director der Akademie Guizot und 
de Falloux, mit welchem Lettern ſich der Kaiſer nach 
der officiellen Vorſtellung lange unterhielt. — Der be⸗ 
rühmte legitimiſtiſche Redner Berryer iſt alſo der ein⸗ 
zige politiſche Gegner des Kaiſerreichs, der ſich dem 
Empereur nicht hat vorſtellen laſſen als neu erwählter 
Akademiker. Louis Napoleon erließ dem berühmten 
Redner dieſe Vorſtellung, weil er ſich zur rechten Zeit 
erinnerte, daß Berryer fein Vertheidiger vor der da⸗ 
maligen Pairskammer geweſen nach dem Aufſtande 
von Straßburg und dem Verſuch von Boulogne. — 
Marſchall Peliſſer hat eine neue Würde erhalten. Seine 
Charge eines Großkanzlers der Ehrenlegion wird jener 
der Miniſter gleichgeſtellt, deren Kollege er wird. Der 
Herzog von Malakoff kann den Conſeilsſitzungen bei⸗ 
wohnen. — Wie man verſichert, theilt ein neuerdings 
erlaſſenes Dekret die Verwaltung der franzöſiſchen Nie⸗ 
derlaſſungen in Oceanien in zwei Abtheilungen. Die 
eine nimmt die Benennung des Gouvernements von 
Neu⸗Caledonien, die andere die des Gouvernements 
von Taiti an. In einigen Tagen werden von Breſt 
aus die Fregatten Sibylle und Iſis mit Truppen⸗Ver⸗ 
ſtärkungen dorthin abgehen. — Mfgr. Dupanloup iſt 
nach Paris gekommen, um vom Gerichte einen Auf⸗ 
ſchub in ſeiner Sache zu erlangen, da ſein Rechtsbei⸗ 
ſtand Berryer krank geworden ſei. Der Aufſchub wurde 
ihm verweigert, es heißt der Biſchof würde ſelbſt das 
Woit ergreifen. — Dem „Ami de la Religion“ zu: 
folge war, mit Ausnahme der Kaſernen der kaiſerlichen 
Garde, es in den Kafernen und Forts um Paris nicht 
verboten worden, die Meſſe zu leſen, wie man dies 
behauptet hatte. Das Verbot bezog ſich nicht auf die 
Meſſe, ſondern auf die Predigt, die unterſagt worden 
war. In den Departements ſcheint eine derartige all⸗ 
gemeine Maßregel nicht getroffen worden zu ſein. — 
Herr Vaudin, der ſich kürzlich mit Herrn About ſchlug, 
iſt wegen freiwilliger Körperverletzung zu einem Mo⸗ 
nat Gefängniß, und ſeine Zeugen ſind als Mitſchul⸗ 
dige jeder zu 100 Franken Geldbuße verurtheilt worden. 

In den Pariſer diplomatiſchen Kreiſen iſt man, 
wie ein Correſpondent der „A. A. 3.“ verſichert, über 
die Naivetät, mit welcher Lord John Ruſſell ſtandhaft 
die Exiſtenz des zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen 
und dem Sardenkönig abgeſchloſſenen pacte de fa- 
mille vom 17. Jänner 1859 leugnet, nicht wenig ver⸗ 
blüfft. Es iſt kein Geheimniß mehr, daß die ruſſiſche 
Diplomatie eine wortgetreue Abſchrift des Urtextes die⸗ 
ſes böͤchſt wichtigen Actes in Händen hat. Ob, wie 
einige bebaupten, der Hof der Zuilerien ſelbſt kurz vor 
dem Ausbruch des Krieges mit Oeſterreich vertraulich 
dieſen Pact in Petersburg kennen ließ, oder ob das 
ruſſiſche Cabinet mittelſt des goldenen Schlüſſels das 
Geheimniß durchdrungen hat, iſt natürlich höchſt ſchwer 
zu entſcheiden. Thatſache bleibt es, daß Rußland den 
Text davon beſitzt, und daß über Petersburg die erſten 
authentiſchen Aufſchlüſſe über deſſen Inhalt kommen. 

Italien 

Turiner Telegramme vom gten bringen Auszüge 
aus der Note Cavour's an Ricaſoli vom 29. Fe⸗ 
bruar und aus der Antwort Ricaſoli's und Farin''s, 
welche ankündigen, daß ſie übereingekommen ſind, unter 
Darlegung der Gründe die Nation zu befragen. 

Der frühere ſardiniſche Kriegsminiſter Lamar⸗ 
mora hat es für gut befunden, eine Rechtfertigung 
ſeiner Verwaltung in der Form einer Anſprache an 
ſeine Wähler herauszugeben. Von Intereſſe für uns 
mag darin des Ex⸗Miniſters Geſtändniß erſcheinen, 
daß er den Krieg mit Oeſterreich bereits vor Jahren 
für unvermeidlich erkannt habe. Und doch hat das⸗ 
ſelbe Cabinet, deſſen Mitglied Lamarmora war, in die 

elt hinausgerufen, Sardinien habe an keinen Krieg 
gedacht, Oeſterreich habe denſelben provocirt, und wie 
all 2 übrıgen — ſonſt lauteten. 

ie von Chambery uns zu Berichte 
ſchreibt die „Tr. 3., bringen Be 5 
von der offen getriebenen, gleichſam officiell angeregten 
und gepflegten Propaganda zum Anſchluſſe Sa⸗ 
vovens an Frankreich, der wie es ſcheint, in ſehr drin⸗ 
gender Weiſe von derſelben „Gaz. de Ah beſür⸗ 
worlet wird, welche noch vor einigen Tagen der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe die Zähne wies. Von Provinz zu 
Provinz wird ein Programm getragen, welches feine 
Zerſtückelung Savoyens will, ſondern Geſammtanſchluß 
an Frankreich, die Angeſtellten haben Auftrag es zuerſt 
au unterſcheiben. Damit die Sache beſſer geht und 
Pr die ſchweizeriſchen Annexioniſten zu überbie⸗ 
Rich Stande ſei, werden bereits für das Chablais 
Pre Saucigny beſondere Zollbeſtimmungen, gleichwie 
— däcnondiſſement von Gex in Aus ſicht geſtellt und 
m — — gerade wie vergangenes Jahr, die 
bau erleumdungen auf den Schweizernamen 


welche Florenz iſt am 6. d. ein Decret erſchienen, B 


die frů : zer 
der Prem. früheren Ordonnan en, welche die Freiheit] D 
beihränfe, in politiſcher Beziehung ka oder 
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mehrere Meſſerſtiche, ko; ſich vertheidigte, erhielt er 
ſtarb. ran er am nächſten Morgen 


Aus Neapel, 27. Febr., ſchreibt man der „AA8.“: 
Herr Lucian Murat iſt in Neapel — wenigſtens im 


Bilde. Vor länger als Jahresfriſt kam es ihm eben⸗ 


falls bei, das Land durch ſein Conterfei zu beglücken. Da⸗ 
mals in einer noch größeren Anzahl von Exemplaren, 
aber auch nör ſehr armlich ausgeſtattet; heuer erſcheint 
die Lieferung, was äußere Eleganz anbelangt, wenig⸗ 
ſtens eines Kronprätendenten würdig. Man ſagt, es 
fehle den geheimen Colporteurs nicht an Geld. 

Wie aus Neapel vom 7. März telegraphiſch ge- 
meldet wird, hat die Regierung ein Complot entdeckt, 
welches am 1. März zum Ausbruche kommen ſollte. 
100 Perſonen find verhaftet; einem Theile der Ver: 
hafteten wurden Päſſe gegeben, Andere — darunter 
insbeſondere der Schwiegerſohn Settembrini's — ha: 
ben die Entſcheidung noch zu erwarten. 

Serbien. 

Nachrichten von der ſerbiſchen Grenze zu⸗ 
folge tritt die Löſung der Frage wegen der Anerken⸗ 
nung des Fürſten Michael Obrenowitſch als le: 
gitimen Nachfolger des Fürſten Miloſch in den Vor⸗ 
dergrund, da in Hinblick auf den Zuftand des alten 
Miloſch der bevorſtehende Thronwechſel Parteikämpfe 
befürchten läßt. Bekanntlich hieß es in letzter Zeit, 
daß die ruſſiſche Regierung zu Gunſten der Anerken⸗ 
nung des Fürſten Michael beim Cabinette der Tuile⸗ 
rien Schritte gemacht hatte, während die Pforte ihrer- 
ſeits dieſe Succeſſionsanerkennung der Familie Obre⸗ 
nowitſch bisher ſtandhaft verweigerte. Nach der „Deft. 
Ztg.“ hat das Cabinet von St. Petersburg in der 
That ſich ſchon vor einiger Zeit mit den übrigen Ver⸗ 
tragsmächten des Pariſer Vertrages vom J. 1856 in's 
Einvernehmen geſetzt, um die Nachfolgerſchaft des 
Fürſten Michael in Serbien nach dem Tode ſeines 
Vaters Miloſch anzuerkennen, indem die Cabinette von 
Wien, Paris, London, Berlin und Turin nach dem 
Antrage des Cabinets von Petersburg der Pforte als 
der ſuzeränen Macht den Vorſchlag machten, in der 
fraglichen Angelegenheit die Initiative zu ergreifen. 
Wie berichtet wird, hatte ſich die Pforte bisher noch 
nicht definitiv darüber ausgeſprochen, ſondern ihre Zu⸗ 
ſtimmung von manchen Reſerven abhängig gemacht, 
worüber die Verhandlungen eben im Zuge begriffen 
ſind. Unter anderen ſoll auch die Bedingung voran⸗ 
geſtellt fein, daß der Fürſt Michael für den Fall feiner 
Anerkennung ſich perſönlich nach Konſtantinopel zu be⸗ 
geben hätte, Die Geſandten der garantirenden Mächte 
in Konſtantinopel hatten mit dem Pfortenminiſter in 
den letzten Tagen wiederholte darauf bezügliche Confe⸗ 
renzen, welche nun eheſtens zu einem definitiven Re⸗ 


fultate führen dürften. In Serbien ſelbſt ſcheint Ruhe 


zu herrſchen, da die ſogenannte Nationalpartei, an de⸗ 
ren Spitze der Senatspräſident Stewtſcha ſteht, in die: 
ſem Augenblicke an Einfluß verloren zu haben ſcheint. 

Der bereits erwähnte Conflict des franzöſiſchen 
Conſuls, Vicomte Valat, mit der ſerbiſch fürſtlichen 
Familie nimmt auf beiden Seiten an Schroffheit zu. 
Anfangs wollte der franzöſiſche Conſul durch einen 
Schein der Nachgiebigkeit die „unliebſame Geſchichte“ 
verwiſchen. Da aber von dem Fürſten Michael die 
Ausrede des Conſuls, daß er ſeine Anſicht, wegen 
des Portritts bei Feierlichkeiten, ſobald der regierende 
Fürſt nicht in Perſon, ſondern durch einen Stellvertre⸗ 
80 a kint, berichtigen wolle, nicht als genügend an⸗ 
drungen wurde, fo beharrt nun auch der Gonful auf 
feinem „angeblichen Recht“ und ſoll, da man fogar fo 
weit ging, dem Vicomte bei dem Fürſten Miloſch wie 
bei dem „Thronfolger“ den weiteren Empfang zu ver⸗ 
weigern, dieſen Vorfall nach Paris berichtet haben. 

Wie ferner berichtet wird, hatte der franzöſiſche 
Generalconſul Valat am 3. d. M., als am Ge urts⸗ 
tage des Fürſten Miloſch, die Fenſter des franzöſiſchen 
Konſulatsgebäudes nicht beleuchtet. Das Volk drohte 
die Fenſter einzuwerfen und die ſerbiſche Polizeiwache 
mußte den Unfug abhalten. 

Türkei. 

„Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 3. 
März begibt ſich Sir H. Bulwer nächſtens in Fami⸗ 
lien-Angelegenheiten nach England. Die Weſtmächte 
haben der Pforte die Unterſtützung ihrer Rechte in Be⸗ 
zug auf Serbien und die Donau-Fürſtenthümer für 
den Fall zugeſagt, daß Verwickelungen entſtänden und 
dort bewaffnete Intervention einträte. Wie man fagt, 
hat die Pforte eventuell ein Bündniß verlangt. 


f ika. 

Die „Chronique de Gibraltar“ behauptet, daß in 
den Moſcheen von Tanger eine Proclamation des Sul: 
tans von Marocco verleſen worden ſei, wonach er per⸗ 
ſönlich nach den Nordprovinzen zu kommen und be⸗ 
trächtliche Verſtärkungen mitzubringen verſpricht. Er 
ſagt, daß er Geld und ſonſtige Hilfsmittel zur Fort: 
ſetzung des Krieges beſitze. Man erwartet demnächſt 
ein ernſtes Treffen in der Richtung von Fondach auf 
der Straße von Tetuan. 

Amerika. 

Stephens und ein Mann, den man Hazlitt nennt, 
die zwei noch übrigen Theilnehmer an dem Brown’ 
laben Putſche, ſind vom Schwurgericht zu Charles⸗ 
Zeug des Hochverraths ſchuldig erklärt worden. Die 
eugen ſagten eidlich aus, daß der Hazlitt, den fie mit 

rown beiſammen geſehen, rothes Haar gehabt habe. 
er Angeklagte, der beharrlich erklärt, er ſei nicht Hazlitt 
(auch von den 5 Hingerichteten hal ihn niemand re⸗ 
b ebenſowenig Stephens), hat zufällig dunkel⸗ 
zaunes Haar. Doch folhe Kleinigkeiten geniren virgi⸗ 
muß e. eme nicht. Ob roth, ob braun, hängen 
2 — . 
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Hurtz, ſoll, wie die e müfhmaplige Mörder des Kaufmanns 
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‚ fondern auf eine ausdrückliche Abbitte ge:]- 


mordverſuch verübt haben, indem er ſich einen Eflöffel in dengdie Moldau nach Rußland und Odeſſa aus Schwarze Meer ge⸗ 


Schlund ſteckte. Die That wurde aber nach rechtzellz enldeckt, fo 
daß ſie erfolglos blieb. 

Einem nach Wien gelangten, vom 8. d. Mts. datirten 
Schreiben des Herrn Tichatſchek — den einige Blätter vom 
Schlage gerührt der Auflöſung nahe fein ließen — entnimmt 
die „Wien. Ztg.“, daß der berühmte Künſtler ſich ſehr wohl 
befindet und innerhalb 10 Tagen viermal geſungen hat. 

Ein Phänomen.] Am 27. Februar beobachtete man 
in Como folgendes, in feinen Urſachen bis jetzt unerklärtes Phä- 
nomen. Um 6 uhr Morgens begann nämlich auf dem dortigen 
See eine Bevegung von Ebbe und Fluth, von Steigen und Fal⸗ 
len des Waſſers, die ſich von zwei zu zwei Minuten wiederholte, 
mit ei em raſchen Ruck flieg das Waſſer um ungefähr vier Mair 
länder Zoll, blieb einen Moment auf dieſer Höhe und verlief ſich 
dann langſam auf das gewöhnliche Niveau. Diefes Phänomen 
dauerte über zehn Stunden. Das Wetter war ruhig und wind- 
los. Die Fluth ſtieg bie auf achtzehn Mailänder Zoll über den 
Nullpunkt des Pegels im Hafen von Como. Es iſt bis etzt nicht 
bekannt, ob ähnliche Erſcheinungen auch an anderen Punklen des 
Seegeſtades bemerit wurden. Schon Plinius hat auf dem Comer⸗ 
fee die Bewegungen der Ebbe und Fluth entdeckt, die letzterer 
mit ſämmtlichen größeren Vinnengewäfiern gemein hat. Das am 
N. v. M. in Como von Tauſenden von Zuſchauern beobachtele, 
wie geſagt, von zwei zu zwei Minuten ſich wiederholende Stei⸗ 
gen und Fallen des Waſſerſpiegels hat mit der wiſſenſchaftlich 


erklärter, gewöhnlichen Ebbe und Fluth nichts gemein. 


*Die „Sferza erzählt folgende Reiſeabenteuer eines k. k. penſ. 
Officiers, der am 8. Febr mit einem regelmäßigen Paß und 
einem ſechsmonatlichen Urlaub von Mantua nach Mailand reiſte, 
um in feinem Heimatsorte Sant Angelo bei Lodi, wo er vor 
dem Kriege gewohnt hatte, einige Privatgeſchäfte ab umachen. 
Als er ſich den betreffenden Behörden in Mailand vorſtellte, wurde 
er mit der ſeiuem Stande gebührenden Rückſicht behandelt und 
glaubte daher einige Tage daſelbſt verweilen zu können. Er kam 
an die Porta Orientale und hörte da von den zuſammenſtrömen⸗ 
den Leuten, daß ein Beamter mit Meſſerſtichen ermordert worden 
ſei. Bei der Porta Vercellina hörte er von einem Mantel raub; 
er trat in ein Gaſthaus, dort traf er Leute mit Meſſern, gelade⸗ 
nen Piſtolen. Er begab ſich nun nach Sant Angelo, und Conte 
Bolognini, ein Beamter dieſes Ortes, ließ ihn ſogleich aufs Amt 
entbieten, und vidirte feinen Paß, nachdem er ihn von oben bis 
unten durchſchnüffelt hatte, ohne eine Sylbe davon zu verſtehen, 
und ſagte dann im ſtrengen Ton: „Mein Herr, wollen Sie ſich 
zuſammennehmen, wir haben hier Carabiniere.“ Der Officer 
ging verſtändiger Weiſe, ohne ein Wort zu verlieren, weg, und 
fand ſein Zimmer erbrochen und ausgeraubt. Er wurde von neuem 
aufs Amt beſchieden, und da ihm ein anderer Angeſtellter, Ana⸗ 
cleto Nofobti, feinen Paß wegnahm und ihm ankündigte, daß er 
überwacht werde, antwortete er: „Ich mache ihnen bemerklich, 
daß ich wohl aus Mantua, aber nicht aus dem Zuchthauſe, und 
allein, aber nicht unter Bewachung komme. Wollen Sie mir da⸗ 
her meinen Paß geben, denn ich reiſe augenblicklich ab.“ Er ver⸗ 
kürzte in der That ſeinen ſechsmonatlichen Urlaub auf vier Tage 
und kehrte auf der Stelle nach Mantua zurück mit der Erklarung 
daß er um alles in der Welt unter dem gegenwärtigen Regiment 
nicht wieder in die Lombardei zurückkehren werde. 

» Diefer Tage wurde in Prag eine Trauung vollzogen, 
bei welcher der ſeltene Umſtand ſtattfand, daß einer der Zeugen 
auch bereits bei der Traung der Großmutter und Mutter der 
nunmehrigen Braut als Bee 1 Er mit dem zwei⸗ 
Er , , ee uerft Auszüge aus den Briefen 

umbolbts an Varnhagen brachte veröffentlichte eine letztwil⸗ 
lige Proteſtation A. v. Humboldts gegen die Veröffentlichung 
feiner. vertrauten Briefe. Der unlaͤngſt verſtorbene General der 
Cavallerie v. Hedemann, Schwiegerſohn des Staatsminiſters Wil: 
helm v. Humboldt, war es, dem A. v. Humboldt in einem letzt⸗ 
willigen Schreiben ſeine Bitte um Unterlaſſen der Veröffentli⸗ 
chung feiner vertrauten Briefe vermacht hatte. Es wird in jenem 
Briefe A. v. Humboldt's ausdrücklich wiederholt, was er am 14. 
September, 1856 an einen Schriftiſteller, der feine Privat⸗Corre⸗ 
ſpondenz benutzt hat, geſchrieben: Ich beſtreite das vermeintliche 
Eigenthumsrecht ſelbſt derer, an die vertraute Briefe gerichtet 
find, noch weit mehr aber das Recht der Veröffentlichung von 


bahnt wird. Die „Oeſt. Zig.“ bemerkt hiezu: So aft die 
aut abermals die Verleumdung Lügen, welche ihr Hint- 
anſetzung der Intereſſen züſchreibt. 

ie Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Kanizſa⸗Prager⸗ 
hof fo wie jene Neu- Szönv⸗ Stuhlweißenburg iſt für den Iten 
April feſtgeſetzt. An dem Ausbau der Strecken Stuhlweißen⸗ 
en und Steinbruck. Siſſek⸗Agram wird mit aller Energ'e 
ge 2 

— Im Cubarer Bezirk im Fiumaner Kreis find, wie ber, 
„Trieſter 31g.“ mitgetheilt wird, Spuren von Zink, von Kupfer⸗, 
Silber⸗ und Gold⸗Erzen aufgefunden worden. 

— Der Werth des Gaſſenfehrichts in Prag iſt im Stei⸗ 
gen begriffen. Auf der Alk und Neuſtadt wird zufolge eines Vers 
trages die Fuhr dieſes Kehricht mit 1 fl. 75 kr. verkauft. Auf 
der Kleinfeite und dem Hradſchin wurde derselbe bisher mit 1 fl. 
83%, kr. pr. Fuhr überlaſſen. Nach der jüngſt in den letztge⸗ 
nannten Stadttheilen vorgenommenen Wiederverpachtung hat ſich 
8 welcher die Fuhr Gaſſenkehricht mit 

r. bezahlt. 

Paris, 9. März. Schlußcourſe: Zperz. Rente 6775. — 
4½ perz. 94.75 — Staatsbahn 406. — Credit⸗Mobdier 740— 
Lombarden 528. — Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien fehlen. — Gon- 
ſols mit 94%, gemeldet. - 

— Nach dem letzterſchienenen pariſer Bankausweiſe hat ſich ver⸗ 
mehrt der Baarfond um 4½ Mill.; vermindert: das Portefeuille 
um 28% Mill. Frs. 

London, 9. März. Conſols 94%. — Wechſel⸗Kurs auf 
Wien fehlt. — Lombard⸗Prämie 1. — Silber 62% 

Paris, 10. März. Schlußcourſe: Zperz. Rente 67.90 — 
4½ perz. 95. — Staatsbahn 500. — Credit⸗Mobilier 743. — 
Lombarden 535. — Oeſterreichiſche Kredit⸗Actien fehlen. In Folge 
ber Abhiumung im Parlamente fett. — Conſols mit 94% ge- 
meldet. 

London, 10. März. Conſols 94%,. — Wechſelkurs auf 
Wien 13 fl. 60 kr. — Lenard c fehlt. — Silber fehlt. 

Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf: 20.669.355 
Pfd. St. Metallvorrath: 15.220.193 Pfd. St. “ 

Krakauer Cours am 10. März. Cilber-Rubel, Agio fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
österr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahll. — Preuß: 
Courant für 150 fl. öf. Währ. Thaler 74%, verlangt, 73 ½ ber 
5 — Neues Silber für 100 fl. öfterr. Währung fl. 133 ver. 

angt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.75 
bezahlt. — Napoleond ore fl. 10.80 verlangt, 10.65 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.24 verl., 6.15 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf Coup. fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86%, verlangt, 85 ½ bez. — Grundentlaftungs- Obligationen öſterr. 
Währung 73. verlangt, 72½ bezahlt. — National-Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 77%, verl, 76 bez — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. österr. Währ. 104 ½ verl., 103 bez. 


iehungen vom 10. März. 
2% 0 5 10% a 


Wien: 
Prag: 47 68 85 84 57 
Graz: 8 76 83 52 12 


——— —— 
Neueſte Nachrichten. 

Der „Gonftitutionnel” vom 10. d. bringt einen 
Artikel unter dem Titel: „Das allgemeine Stimmrecht 
und die öffentliche Ordnung in Europa“ (le suffrage 
universel et Pordre public européen). Der Artikel 
hält es für nothwendig, die Grenze der Doktrin von 
der nationalen Souverainetät zu erklären, welche gegen: 
wärtig gegen die Politik des Kaiſers zu Gunſten von 
Kombinationen angerufen werde, gegen welche dieſer 
zwar nichts einzuwenden (protester) habe, welche ſich 
jedoch ohne feinen Rath (en déhors de ses inspira- 
tions) vorbereiten. — Es ſei nothwendig, nachzuweiſen, 


Seiten derer, in deren Hände Briefe zufällig oder durch Geſchenk] wie dieſe Doktrin durch eine unrichtige Ausdehnung für 


oder durch Kauf gekommen find; ja, ich habe auch Anſtalt ge⸗ 
troffen, daß nach meinem Tode von meinen Verwandten in öffent⸗ 
lichen Blättern auf das belimmfefte gegen einen ſolchen ſehr un⸗ 
zarten Mißbrauch proteſtirt werde. 

An dem arteſiſchen Brunnen in Paſſy wird nun ſchon 
ſeit mehreren Jahren gebohrt. Der ſächſiſche Ingenieur Kind, 
der die Arbeiten von Anfang an geleitet, hatte berfiebenes Un. 
ur dabei und konnte zur beftimmten Zeit nicht fertig werden. 

ber die ene Ingenieure, welche nach ih 


ihm die Leitun 
übernahmen, brachten dae Werk erſt recht nicht zu Stande. Seit 
dem 15. Ian. fieht nun Hr. Kind wieder an der Spitze und bat 
jetzt alle Hoffnung, den Brunnen bald vollendet zu haben. 

Die „Gaz. Medicale de Lyon“ erzählt: „Der amerikani⸗ 
ſche Oberſt Townshend, der willkürlich die Herzſchläge zu unter⸗ 
drücken vermocht haben ſoll, hat fein letztes derartiges Grperiment 
in Gegenwart mehrerer amerikaniſcher Aerzte in New Pork ger 
macht. Er hatte die Bewegungen ſeines e sine halbe 
Stunde unterdrückt, glich bereits einer Leiche, erwachte * 
der zum Leben, ſtürzte aber nach ſechs Stunden wie vom Blitze 
getroffen zuſammen, um nicht wieder aufzuſte hen. Un Got 

„ Der Kaiſer von China ift zum erſtenma e 
ſchen Kalender aufgeführt. Sian⸗Fein ebe Jah 16 A 
der fiebente Kaiſer der Tfin-Dynaftie, die im Sabre 1644 auf 
die Min⸗Dynaſtie folgte. Er nimmt unter den 15 die 
ſeit 4702 über die Nachkommen Chams geſetzt IM 615 244. 
Stelle ein. Ihm iſt bisher keine Unternehmung geglückt, und 
das Volk des „Himmliſchen Reichs“ war nie 8 ſo kläg⸗ 
lichen Lage, als unter dieſem chineſiſchen Romuz Unentulu, 
der in einem Alter von 20 Jahren Vater von 415 Unterthanen 
wurde. 


—— — — — 
Handels und Vörſen N achrichten. 
— Im Monate November 1859 wurden in 410 olturen des 
Lemberger Verwaltungsgebietes 57 090 Zentner 1½ Pfunde 
Salzes erzeugt und 58.020 Str. 10 Pfd. darin Im Her⸗ 
game Bukowina würden hingegen in demſelben Monate 
375 Zir. 85 Pfd. produzirt und 2,899 Zir- ft. verkauft. — 
Vergleicht man dieſes Reſultat mit jenem des gleichnamigen Mo; 
nate 1858, fo zeigt ſich, daß ſowohl die Salzproduktion als der 
Salzverſchleiß zugenommen haben, und zwar in Oſigolizien re⸗ 
jrettise um 8230 Bir. 65%, an en um 13.458 tr. 95 Pfd., 
in 7 aber um 1.189 Sir, 37%, Pfd. und um 185 Ztr. 
und. 

— Die Zuckerfabrik in Tiumacz hat im Monate November 
1859 zu Zucker 35.200 Zentner roher und 7.700 Str. getrockne⸗ 
ter Runkelrüben verarbeitet, — um 23.200, tr. roher und 1.300 
Str. getrockneter Runkelrüben mehr als im Monate November 
des de un Lene des 2 

— Auf der galiziſchen Eiſenbahn find im e onats 
Februar 18,011 Perſonen . I Centner Waaren beför⸗ 
dert worden, was zuſammen eine Einnahme von 148,224 Gulden 
dene Gegeuſcaf 

Die Auſſik. Teplitzer EiſenbahnGeſellſchaft hat durch 
kalſerliche Entechließung Anl. 2. b. M. zum Bau einer Flügel⸗ 
bahn von Karbig zu den Koblenwerken der Saxonia, unter der 
Bedingung der Bauvollendung innerhalb zwei Jahren, die Con⸗ 
ceſſion erhalten. 8 a 

— Der Ausbau der Tyeißbahn von Nyiregyhaza über 
Nameny nach Spiaeth, welcher bereits in der letzten General ⸗ 
verſammlung verhandelt worden, und das diesbezügliche Ueber⸗ 
einkommen mit der Staatsverwaltung bat die allerhöchſte Ge⸗ 
nebmigung erhalten. Dieſe Bahn iſt ſowohl für die Verftach⸗ 
tung des Salzes als auch dadurch wichtig, daß ein bisher ziem⸗ 
lich ſchwer zugängliches Gebiet in den allgemeinen Verkehr mit⸗ 


„B. Zig.“ meldet, vor 3 Tagen einen Selbſt-einbezogen und dem Verkehre Ungarns ein kürzerer Weg über 


Europa die Urſache von Verwirrungen und unaufhör⸗ 
lichen Gefahren werden könnte. Das suffrage uni- 
versel könne nur im Innern des Landes angewendet 
werden und könne weder dazu dienen, die Ausübung 
der Souverainetät in ihren Beziehungen zum Auslande 
zu beſchränken, noch zum Zwecke einer Territorial⸗ 
Vergrößerung. Der Artikel entbindet die Franzöſiſche 
Politik von jeder Solidarität für Akte, welche ebenſo⸗ 
wenig mit ihren Rathſchlägen als mit dem öffentlichen 
Rechte Europa's im Einklange ſtehen. 

Nach tel. Berichten aus Belgrad vom 10. März 
entſendet Fürſt Miloſch eine Deputation nach Konſtan⸗ 
tinopel, um ein beſſeres Einvernehmen mit der Pforte 
herbeizuführen und von ihr neue Zugeſtändniſſe zu 
5 f 

Neueſtes aus Italien. Turin, 8. März. Die 
hier ſtationirten Franzöſiſchen Offiziere erklären die 
Nachricht vom bevorſtehenden Abmarſche der Franzöſi⸗ 
ſchen Truppen aus der Lombardie für begründet, nur 
ſei der Tag und die Stunde noch nicht bezeichnet, da 
ſolche Ordre erſt wenige Stunden vorher von Paris 
erwartet wird, Vom 1. April an ſoll die ganze Car: 
diniſche Armee auf dem Kriegs fuß ſtehen. Nach Tor⸗ 
tona ſollen nächſtens 7000 Mann Franzoſen verlegt 
werden. 

Die Miſſion des Grafen Areſe nach Eng⸗ 
land ſoll angeblich die Anſchaffung von Waffen zum 
Zwecke haben. Die Militär⸗Intendanz hat Befehl 
erhalten, ſich nach Voghera zu begeben. In Gafale 
dauern die Rüſtungen fort. 

Mailand, 8. März. Das Munizipium ließ Liſten 
zur Einſchreibung von Freiwilligen für die mobile Na⸗ 
tionalgarde auflegen. 

Chambery, 10. Marz. Eine Proklamation der 
Gouverneure von Chambery und Annecy iſt in allen 
Gemeinden Savoyen's angeſchlagen, wodurch bekannt 
gegeben wird, daß die Bevölkerung demnächſt werde 
berufen werden, um nach dem vom Parlament fefige: 
ſtellten Modus über das Verbleiben bei Piemont, oder 
die Ar nexion an Frankreich abzuſtimmen. 

0 Rom 3 an Wit a nächſtens nach 
rankreich zurückkehren. ; 
une. 10. März. General von Wildenbruch 

iſt hier angekommen. 
— . — 

Verantwortlicher Redacteut! Dr, A. Boezek. 


Verzeichniß derung 1800. Abgereiſten 
vom derten Guts b.: Ti 

Angekommen find Sreholefi 1 Peet, Sr. Horſch aus 

Skotnili. ‚Stanislanf., un Gutsbefiker: Johann Gf. Ternbw⸗ 

in u Silke Steine Of. Baworoweft u. Wen 

Gore — tan Karl Gf. Rumerskirch n. Tarncw. 
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Amtsblatt. 


N. 1468. Kundmachung. (1434. 1-3) 


Von Seiten der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpachtung 
der zum St. Lazar⸗Spitale gehörigen Propination in dem 
bei Krakau gelegenen Dorfe Krowodrza am 28. März 
1860 um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche Licitation 
in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde abgehalten werden 
wird. 

Der Beginn der Pachtung wird auf den 18. April 
1860 die Dauer derſelben auf 6 Jahre, nämlich bis 
18. April 1866. Der Fiscalpreis auf 903 fl. ö. W. 
feſtgeſetzt. g 

Licitationsluſtige werden aufgefordert, ſich mit dem 
10% Vadium pr. 90 fl. 30 kr. öſtr. W. zu verſehen, 
oder ſol bes den allenfalls einzuſendenden verſiegelten 
Offerten beizuſchließen. 

Die Licitationsbedingniffe können Tags zuvor in der 
Kanzlei der k. k. Kreisbehörde eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Krakau, am 3. März 1860. 


Nr. 1468. Obwieszezenie. 


Ze strony c. k. wladzy obwodowej podaje sig 
do publieznej wiadomosei, iz w celu wypuszeze- 
nia w szescio-letnia dzierzawe propinacyi we wsi 
Krowodrza do szpitala gw. Lazarza nalesgcéj, od- 
bedzie sie na dniu 28. Marca 1860 o godzinie 
10téj rano publiczna licytacya w biörze c. k. wla- 
day obwodowéj. 

Dzieräawa rozpocza6 sig ma 2 dniem 18g 
Kwietnia 1860 i trwa6d bedzie lat szese. 

Cena dzierzawy téj na pierwsze wywolanie 
ustanawia sie w kwocie zir. 903 w,. a. i dla tego 
che6 licytowania majgcy ziozy6 winien jako wa- 
dium zir. 90 kr. 30 w. a. lub takowe do pismien- 
néj deklaracyi dolgezye6. 

Warunki licytacyi dzien przed terminem do 
licytacyi ustanowionym W kancelaryi c. k. wladzy 
obwodowéj przejrzane by6 mog. 

Z ces. kröl. Wladzy obwodowéj. 


Kraköw, dnia 3. Marca 1860. 
N. 1117. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden im Zwecke 
der Löſchung der für Felir Strözecki als Gerichts⸗ 
kaͤmmerer von Joſefa Chwalibogowska mittelft der 
Notariats⸗Urkunde vom 21. April 1848 verſchriebenen 
auf der Realität Nr. 75/76 Gde. VI. (Nr. 73 Stth. 
VIII. neu) in Krakau Vol. nov. 4 pag. 496 n. 12 on. 
haftenden fidejuſſoriſchen Dienftcaution pr. 3000 flp. alle 
diejenigen, die irgend welche Anſprüche und Forderungen 
an den befagten Felix Strözecki aus Anlaß feiner Dienſt⸗ 
leiſtung ats geweſener Gerichtskämmerer zu ſtellen haben, 
aufgefordert, dieſe Anſprüche und Pere längſtens 
binnen (3) drei Monaten vom Tage der brittten 
Einſchaltung des Edictes in die „Krakauer Zeitung“ bei 
dem Krakauer k. k. Landesgerichte anzumelden, widrigens 
nach fruchtloſem Ablaufe jener dreimonatlichen Friſt, die 
Löſchung jener Dienftcaution bewilligt werden wird. 

Krakau, am 21. Februar 1860. 


L. 2157. Edykt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski wiadomo ezyni, 
ze Wszelkie prentesye do Felixa Strözeckiego 2 po- 
wodu urzedowania jego, jako bylego komornika 
sadowego, przy Trybunale dawniéjezym Krakow- 
skim w. przeciggu trzech miesigcy od zamieszcze- 
nia po raz trzeci tego Edyktu w Gazecie Kra- 
kowskiéj niemieckidj, do c. k. Sadu krajowego 
w Krakowie wniesione bye maja, w przeciwnym 
bowiem razie kaucya urzedowa W kwocie 3000 
zip. za Felixa Strö2ockiego jako bylego komor- 
nika sgdowego przez Jözefe Chwalibogowska na 
realnosci 75/76 Gm. VI. (Nr. 73 VIII. nowy) 
w Krakowie wedlug ksiegi bypotecznéj Vol. nov. 
4 pag. 496 n. 12 on. zabezpieczona, wykreslona 
zostanie. 

Krakow, dnia 21. Lutego 1860. 


— — — 


3. 572. E ie. (1412. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Petronella Dzia- 
kanska, Antonine Antoszewska, Anna Malinowska, 
Marianna Tittel, Karl Tittel, dann Katharine Tittel 
verehelichte Turska und deren dem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſel⸗ 
ben die Eheleute Felix und Marianna Murdzinskie we: 
gen Erkenntniß, daß die Forderung zu der im Laſten⸗ 
ſtande der Realität in Neu⸗Sandez sub Nr. 129 dom. 
ill. pag. 321 Htb. 6 haftende Summe von 400 fl. 
verjährt ſei, eine Klage angebracht und um richte liche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand. 
lung auf den 9. N. 1860 um 10 Uhr Vormittags 
feſtgeſetzt wurde. 


Da der Aufenthaltsort 


(1442. 1-3) 


der Belangten unbekannt iſt, 
fo bat das k. k. Kreis-Gerlet zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Bersohn dt Sudſtituirung des Lan: 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Zielinski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
„der die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Wer, 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


— der Buchdruckerei des 02 A8.“ 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 8. Februar 1860, 
CCC c ee 
3. 2826. Ediet. (1441. 1-3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnöw wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, es werde in Folge des vom Iſaak Ne- 
benzahl Krämer in Wisnicz überreichten Güterabtre⸗ 
tungsgeſuches über deſſen geſammte, wo Immer befind- 
liche bewegliche und über das in der Kronländern — 
für welche das kaiſ. Patent vom 20. November 1852 
Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit hat unbewegliche Ver⸗ 
mögen der Concurs eröffnet. 

Es werden daher alle diejenigen welche an derſelben 
eine Forderung zu ſtellen haben hiemit erinnert ihre auf 
was immer für einem Rechte ſich gründenden Anſprüche 
bis zum 31. Juli 1860 mittelſt einer förmlichen gegen 
der Concursmaſſe⸗Vertreter Hrn. Advokaten Dr. Kanski 
welchem Hrn. Advokat Dr. Kaczkowski ſubſtituirt 
iſt — ſo gewiſſer anzumelden, als widrigens ſie von dem 
vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen ſoweit 
welches die in der Zeit ſich angemeldeten Gläubiger er⸗ 
ſchöpfen ungehindert das auf ein in der Maſſe befindli⸗ 
ches Gut habenden Eigenthums oder Pfandrechtes oder 
eines ihnen zuſtehenden Compenſations-Rechtes abgewieſen 
ſein und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegen- 
feitigen Schulden die Maſſe angehalten werden würden. 

Zugleich wird zum allfälligen Vergleichsverſuche, dann 
zur Einvernehmung Über die Wahl eines definitiven Erida⸗ 
Vermögensverwalters und des Creditoren-Ausſchuſſes eine 
Tagfahrt auf den 17. September 1860 um 10 
Uhr Vormittags anberaumt bei welcher ſämmtliche Inte⸗ 
reſſenten bei Vermeidung der im $. 95 der G. O. aus: 
gedrückten Ausbleibungsfolgen zu erſcheinen haben. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 6. März 1860. 


Kundmachung. (1433. 3) 


Es wird hiemit allgemein bekannt gemacht, daß we⸗ 
gen Sicherſtellung der bei den nachbenannten Bau⸗ 
Obiecten im Militärjahre 1860 erforderlich werdenden 
Bau- Materialien am 29 März d. J. in der k. k. 
Militär⸗Verwaltungskanzlei am Franziskaner-Platz Nr. 
150 eine Offert-Verhandlung auf Grund der bis 
zu dieſem Tage und längſtens bis 10 Uhr Vormittags 
eingelangten ſchriftlichen, verſiegelten Offerte unter Auf: 
rechthaltung der nachſtehenden Bedingungen wird abge⸗ 
halten werden: 

1. Beſteht das zu liefernde Quantum der Bau⸗Ma 
terialien für das Baujahr 1860 in beiläufig: 

500 Cubik⸗Klafter Bruchſteinen für die Baſtion 

III mit der hiefür zu erlegenden Caution 


zu erlegenden Caution von . 150 fl. 
500 Cubik⸗Klafter Bruchſteinen für 
das Vorwerk Nr. 7 mit der hie⸗ 
für zu erlegenden Caution von . 
700 Cubik⸗Klafter Bruchſteinen für 
das Vorwerk Nr. 9 mit der hie⸗ 


für zu erlegenden Caution von . 350 fl. 


Summa 2000 Uudik⸗Klafter Bruchſteine für 
ſämmtliche Objecte mit der Ge: 
ſammt⸗Caution von. 1000 fl. 

Ferner: 

300 Cubik⸗Klafter Weichſelſand für das Vor: 

werk Nr. 7 mit der Caution von 150 fl. 

350 Cubik⸗Klafter Weichſelſand für 

das Vorwerk Nr. 9 mit der 
Caution von Nu ug ag 
Summa 650 Tupie-Klafter Weichſelſand für 
beide Objecte mit der Caution von 325 fl. 

Dann circa: 

100 Tonnen echten Portland⸗Cement aus der beſt⸗ 
renommirten Fabrik Robins & Comp. in London für 
alle Objecte ohne Unterſchied mit der zu erlegenden Cau⸗ 
tion von 150 fl., jedoch unter dem Beding, daß das 
Aerar nur ſoviel abzunehmen brauche, als jeweilig erfor⸗ 
derlich wird, und daß der Lieferant den Bedarf binnen 
4 Wochen nach erhaltener ſchriftlicher Anweiſung beizu— 
ſtellen haben wird. 

Endlich: 

200 Klafter Brzenczk 
poldinen⸗Grube für die fortif 
Zablocie und Debnib i mit der Caution von 3 
die Klafter 6“ lang, 67 breit und 3“ hoch geſchlichtet. 

2. Können die Offerte ſowohl für die ganze Liefe⸗ 
rung der ſämmtlichen Materialen und für alle Objecte 
oder auch nur für einzelne Materiglien und für die ein⸗ 
zelnen Objecte geſtellt werden, und find die Preiſe ſowohl 
als das zur Lieferung angebotene Quantum mit Ziffern 
und mit Worten genau und deutlich anzugeben. 

3. Behält ſich die Genie? Direction das Recht vor, 
von den betreffenden Materialien je nach Bedarf ½ Theil 
weniger oder mehr einliefern zu laſſen, wovon in letzterer 
Beziehung nur beim Portland⸗Cement ſich aus bedungen 
wird, daß der Contrahent gehalten iſt, jedes größere 
Quantum um denſelben Preis binnen 4 Wochen nach 
erhaltener Anweiſung zu liefern, wobei jedoch auf die 


e 


250 fl. 


175 fl. 


owicer Steinkohlen aus der Leo⸗ 
tificatoriſchen Ziegelſchläge auf 


N 


Ya 
nn en. 


ſo hat das k. k. Be 


Möglichkeit der Ablieferung von Seiten der Genie-Di: 


rection Rückſicht genommen werden wird. 
„Die übrigen Bedingniſſe können in der k. k. Mili⸗ 
tär⸗Bauverwaltungs⸗Kanzlei zu den gewöhnlichen Amts— 
ſtunden eingeſehen werden. 

K. k. Genie-Direction. 
Krakau, am 29. Februar 1860. 


— — 


O bwieszezenie. 


[Nr. 1,459]. Ze strony o. k. Wadzy Obwodowe) Krako- 
wakiej podaje sie do powsgeohnéj wiadomoßsi, iz celom wy- 
puszszen’a w dzierkawg Döhr biskupioh Zastew | Suleohöw 
odbgätie sie w dnin 19 Meres 1860 roku o godzinie 9 ra- 
na W Biorzo tutejszéf o k. WIadzy obwodowéj publiozna 
lioytaoya, 

Intratg ; döbr powyäszyoh »tanowi rozlegXo66 g:untu, a mia- 
nowisie: 

W Zestuwie gruntu ornego morgöw 1218 U 174, 


uk...» a 6 1503, 

ee » m 1 „ 608, 

pastwink . . 6 „ 205 i 
w Sulechowie pastwiak. . 1 „ 557 


niomn'ej dochid = propinaoyi. 

Dzieriawa ta rızpovznie sig z aniem 1 kwietnia 1860 roku 
i trwad bedzio lat tray. 

Cava dziorlawy ustonnwia sig w kwocie zäotyoh 859 ©. 95 
wal. austr. i din tego ohee lioytow anja majgey ztoäyd winien 
jako wadium zfot. 66 w. a., lub tukowg kwotg do piäm'enuej 
deklaraeyi dot G. 

Warunki lioytaoy! dzi h przod torminom do lioytaoyi usta- 
nowionym, w Biörzo o. k. WIadey Obwodowöj przejrzanem 
by muga. f 

Z ok. Windsy Obwodewe 

w Krakowie da 1 Marca 1860 r. (1435-13) 

7 . ⁵˙ ot 2 Sure 


N. 377jud. Edict. 


Vom k. k. Bezirksamte zu Alt⸗Sandez al { 
wird bekannt gemacht, es ſei Margareta 1. Ehe Zie- 
lonka 2. Che Mröz zu Olszanka im Jahre 1826 mit 
Zurücklaſſung einer ſchriftlichen letztwilligen Anordnung 
geſtorben. f 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort ihrer Kinder 
Stanislaus Mröz und Petronella verehelichten Zajac 
unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an gerechnet, 
bei dieſem Gerichte ſich zu melden und die Erbserklärung 
anzubringen, widriegenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
ſich meldenden Erben und dem für ſie in der Perſon 
des Lorenz Kitlica beſtellten Curator abgehandelt wer: 
den würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Alt⸗Sandez, am 24. Februar 1860. 


N. 377. Hd y k t. 

C. k. Urzad powiatowy w Starym Saczu jako 
Sad podaje do wiadomosci, Ze Malgorzata I. mal- 
iehstwa Zielonka 2go Mröz zrobiwszy pisemne 
ostatniéj woli rozporzadzenie w roku 1826 we 
wei Olszance umarla. 

Sad nieznajac jéj dzieci Stanislawa Mroza i 
Petronele zamezng Zajae 2 miejsca pobytu, wzywa 
ich niniejszem, azeby w przeciggu roku od dnia 
nizéj wyrazonego poczawszy: zglosili sie w tutej- 
szym Sadzie i swe oswiadezenia do spadku zlo- 
zyli, w przeciwnym bowiem razie poste owanie 
spadkowe przeprowadzonem bedzie ze spadkobier- 
cami zglaszajacemi sie i 2 ustanowionym dla nie- 
obeenych kuratorem Wawrzencem Kitlicg. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 


Stary-Sacz. dnia 24. Lutego 1860. 


3. 258. Ediet. 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dem dem Leben u. Wohnorte nach unbekannten Bern⸗ 
hard Skrzyszewski Hr. Ladislaus Chmielowski wegen 
Löſchung der Summe vom 1000 fip. aus dem Laſten⸗ 
ftande der Realität Szezubielszezöwka genannt in Biecz 
bezüglich der post. 4 on. et 3 gn. 0 G. Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der 
Termin zur Verhandlung auf den 25. April 1860 um 
9 Uhr Vormittags beſtimmt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
G 110 9 50 vr 1 Vertre⸗ 
tung und auf feine Gefahr und. en hieſigen In⸗ 
55 Hr. A! e mit Subſtituirung des 
Hrn. Heronim Rudnicki als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


8 Gerichte 


5 


(1421. 2-3) 


haupt die zur h i 

Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biecz, am 20. Februar 1860. 9 


tungen. 
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a0 Bet: 
; Speci A der 
2 DAR ee Temperatur 4 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen nn 
i u i 2 
A in Barall, Linie nach Eh gkeit. de Windes der Atmosphäre in der Luft . 
Ge Neaum reb. Meaumu? . Luſt — _ a Ben von | I 
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(1397. 9-3) | 


Buchdrucketel⸗Geſchäͤftsleiter: Anton Rother. 


Wiener -Börse - Bericht 
vom 10. März. 
Oeffentliche Schuld. 


Des Stantes. 


! Ber Mon 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 65.25 65 50 
Aus dem National⸗Anteben zu 5% für 100 f. 77 60 77.80 
Dom Jahre 1851, Ser. B. zu 3% für 100 fl 97.50 _-- — 
Metalliques zu 5% für 10% fl. 69 40 69 60 
dtto. NA für 100 f. 0 %% U 1.— 61.50 
mit Berloſung v J. 1834 für 100 fl 395.— 400.— 


1839 für 100 fl. 
1854 für 100 fl. 


123.75 124.25 
104 59 * 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr᷑r. 15.75 16.— 
B. Per Kronländer. 
5 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 da ne 50 90.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 72.25 72.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
für NEE een. 70.50 71.— 
von Galizien. . . zu 5, für 100 fl. 70 75 2 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 60.75 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.50 69.75 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 87.— 94.— 
1 der Verloſungs⸗tlaufel 17 zu 5% für 
.. — — - — A e 14 8 “ „ * u an — 
der Nationalbank pr. St. 860 862.— 
der 100 f. en 1 Handel und Gewerbe au 
0 fl. öſterr. W. o. D. pr. St.. 191 20 191.30 
der nieder⸗öſter. Cecompte⸗Geſellſch. zu 500 b. 
abgeſtempelt vr. S²tt.. 3 — 565.— 


172 50 173 25 


der ſüd-norddeutſchen Verbind. 95 
der Theiß bahn zu 200 fl. G. u 100 1.00070 de 
Einzahlung vr. S!Rt. 8 105.— 105 
der ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Centr. ital. Gi⸗ 5 8 7 
F 200 fl. öſterr. Währ m. 100 fl. 
n „ „ „ e ee le 0 © 153 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CM * 
mit 80 fl. (40%) Einzahlung... 102.25 102.50 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
Ä oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —— 
er Msn Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
55 P 440 — 442.— 
N ſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 212 — 215.— 
er Pre Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
RO GM. dt aa 5 340 — 345.— 
der 0 fähig in de für 100 
9 zu 5% für 100 f. 102.— 102 50 
Nationalbank 1 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 98 — 98 30 
auf verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93 — 93.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100— —.— 
auf öſterr. Wäb. | verlosbar zu 5 für 100 fl. 88 50 88 75 
Lo ſe 
der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öfter. Währung pr 102.— 102.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
(ga ORG. „ „108. 103.25 
erhäjn zu 40 fl. CM. 1 1 84.— 85.— 
| Sal mu 40 „ RN 38.50 39.— 
Palffv ar ee Aha 3950 40.— 
‚Gary ju 40 „ 7 36.75 37.25 
St. Genois zu 40 5 55 37.— 3750 
Windiſchgrätz zu 20 „ N 22.75 23.25 
Waldſtein zu 20 „ 8 4 27.50 28.— 
Keglevig r 16— 1650 
2 Monate. 


Bank⸗(Platz⸗)Sconto 


Augsburg, für 100 fi. ſüddeutſcher Währ. 3½ 113.25 11 
Frankf. a. N., für 100 A. band Wahr. 5 4 . — —.— 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ IL. 100 80 100.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% u... 132 50 132 75 
Parte, für 100 Franken 3½% 3 5290 52.80 
Cours der * 
8 eld Maar 
Kalſ. Münz⸗ Dukaten . . 6 fl. 28 / Nkr. — A. A Mkr. 
Ble 18 fl. 28 — fl. —— 
Napoleonsdoer . 10 fl. 63 „ — fl.— 2 
Ruff Imper talk 10 fl. 82 — fl. —— 


ee eee eee . 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Ubr Früb, 3 uhr 45 Minuten N 
Nach Grantca (Warſchau) 7 uhr Früb 3 Uhr 8 abet 
Nach Mo eon zus 7 Ubr Früh, 
is Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 
1 nuten Vormittage. * r Dt 
Nach Rzeszew 5, 40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); na 
Przeworsf 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Rahm) 
Nach Wielieska 11, 40 Vormittags. 
Abgang von Wien 
Mach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgaug von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowi 
Mach Krakau 1 ur 15 M. Nachm. . 
Abgang von Sgeatvıwa 
Nach Granica 10 uber 15 M. —— 7 Uhr o m. Abends 
und Uhr 48 Minuten Mittags. g 
Rach Triedinſa 7 Ubr 23 N. Meg, 2 UFER. Med, 
Abgang von Granica 
Rach Ezeratoma 6. Uhr 30 el. Frütb, 9 Uhr Vorm., 2 uhr 
6 Min Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
45 Min. Norm., 7 uhr 45 Min. Abende 
(Breslau) und Granſea (Marian) 9 15 
45 Min. Vor u. 4 7 Ay r 27 Min. Abende. 
Von Oſtrau und bei 5 aus Preußen 5 Uhr 87 M. Ads 
Aus Ryeszcm (6 6 0 . 15 Nachm) 8,24 Aten aus 
reworef (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Aus Wielicafa 6,40 Abends, 


. — 
. I. THEATER IN KRAKAU 
unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 12. Marz 1860. 

Zum Vortheile des Sängers Pollak. 


Linda von Chamounir. 
Oper in 3 Acten von Donizetti. 
Linda: Frl. Suvanni. Pierotto: Frl. Perechon. 
Rector: Hr. Weigelt — als Gäfte. 


Beilage. 


65 


Von Wien 9 Ubr 
Von Myslowitz 


Montag, 


Amtsblatt. 


N. 13904. Edict. (1388. 2-3 


Vom k. k. Kreisger chte zu Tarnow wird hiemit zur 
Kenntniß gebracht, daß zur Hereinbringung der von der 
Maſſe der Helena Gräfin Tarnowska — rückſichtlich 
deren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
ben mittelſt Urtheil des beſtandenen Tarnower Magiſtrats 
vom 31. December 1855 3. 3601 wider Marie, Jo⸗ 
hann und Joſefa Schaffer, dann die Eheleute Ludwig 
und Anna Danesch erſiegten Summe von 600 fl. CM. 


oder 630 fl. z. W. ſammt 5% vom 2. April 1849 P 


laufenden Zinſen, der Gerichtskoſten pr. 15 fl. 52 kr. 
CM. oder 16 fl. 27 kr⸗ ö. W., dann der Executions⸗ 
koſten pr. 5 fl. 41 kr. CM. oder 5 fl. 96 kr. ö. W., 
ferner zur Befriedigung der weiteren mit dem Beſcheide 
vom 16. Februar 1859 3. 368 in dem Betrage von 
11 fl. 30 kr. ö. W. und der hiermit für das gegen⸗ 
wärtige Geſuch in dem Betrage von 23 fl. 96 kr. ö. W. 
zuerkannten Executionskoſten, — die executive Feilbietung 
der in Tarnow ſub Nr. 45 gelegenen, dem Johann 
Schaffer gehörigen Realität ſammt dem vom Johann 
Folnar zugekauften Gartenantheile bewilligte und dieſe 
Feilbietung unter Einem mittelſt Edicten in drei Termi⸗ 
nen auf den 26. März, 30. April und 31. Mai 
1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehen⸗ 
ben Bedingungen ausgeſchrieben: 
1. Zum Ausrufspreiſe der im Tarnöw fub Nr. 45 
gelegenen Realität wird der gerichtliche Schätzungs⸗ 
preis dieſer Realität pr. 6728 fl. 4½ kr. ö. W. 
angenommen. 
Dieſe Realität wird in 3 Terminen, und zwar nur 
um oder über den Ausrufspreis feilgeboten werden. 
Sollte dieſe Realität in dieſen drei Terminen über 
oder wenigſtens um den Schätzungswerth nicht ver⸗ 
äußert werden können, ſo wird zur Vernehmung 
der Hypothekargläubiger Behufs Feſtſtellung erleich⸗ 
ternden Bedingniſſe eine Tagfahrt beſtimmt, ſofort 
ein Ater Feilbietungstermin ausgeſchrieben, und an 
dieſem die in Execution gezogene Realität auch un⸗ 
ter dem Schätzungswerthe veräußert werden. 
Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, 10% des Schätz⸗ 
ungspreiſes als Angeld im Baren oder in gallz. 
Pfandbriefen oder in 5% galiz. G.⸗E.⸗Obligationen, 
oder in öffentlichen Schuldverſchreibungen, dieſe Pa⸗ 
piere jedoch nach dem Curswerthe zu Handen der 
Licitationscommiſſion zu erlegen. Das bar erlegte 
Vadium wird dem Erſteher in den Kaufpreis ein⸗ 
gerechnet, das in öffentlichen Schuldverſchreibungen 
erlegte Vadium gegen Erlag der dieß fälligen Summe 
im Baren binnen 8 Tagen nach dem Licitations⸗ 
acte zurückgeſtellt. Den Mitlicitanten werden die 
Vadien nach beendigter Licitation von der Licita⸗ 
tionscommiſſion zurückgeſtellt. 
Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach 
Beſtättigung des Licttationsactes den 7%, de 


10 Depoſit zu erlegen, worauf ihm auch 


erlangen der phyſiſche Beſitz der ange⸗ 

kaufen del wrd übergeben werden. 
} age der Uebernahme des phyſiſchen Be⸗ 
g a. 1 verpflichtet von den ½ Theile bes 
Kaufpreifes, fo bei ihm belaffen werden, die 5 Yo 
Zinſen halbjährig in Voraus an das Se 
Depofit zu zahlen, und feit dieſer Zeit die Landes⸗ 
fürſtlichen Steuer und alle Kommunalabgaben von 

der erkauften Realität zu entrichten. 


„Die bei ihm belaſſenen ½ Theile des Kaufpreiſes, 
iſt der Erſteher gehalten binnen 30 Tagen nach 
Rechtskroft der Zahlungsordnung an das gerichtliche 
Depoſit zu zahlen oder ſich diesfalls mit den Gläu⸗ 
bigern und dem Eigenthümer der verkauften Rea⸗ 
lität anders zu verſtehen und ſich von dem Gerichte 
in dieſem Termine dießfalls auszuweiſen. 


Wenn die auf der zu verſteigernden Realität ver⸗ 
ſicherten Gläubiger die Befriedigung ihrer Forde⸗ 
rungen vor der allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung 
nicht annehmen wollten, fo wird der Meiſtbietende 
gehalten ſein die auf den Güter haftenden Schulden 
in ſoweit ſich der Kaufpreis erſtrecken wird, zu 
übernehmen. 5 

Sobald der Erſteher dieſen Bedingungen Genüge 
geleiftet haben wird, wird ihm das Eigenthums⸗ 
decret der erkauften Realität guf feine eigene Koſten 
ausgeſetzt und derſelbe als Eigenthümer ri Rea⸗ 
lität intabulirt, die intabulirten Schulden mit 3 
nahme der ad 8. erwähnten aber auf den re 
preis übertragen und aus der Realität gelöſcht 
werden. 


Sollte der Erſteher dieſen Bedingungen 1 
nüucht erfüllen, fo wird auf feine Gefahr und q 
lügen die Relicitation ausgeſchrieben, und die Rea⸗ 
für in einem einzigen Termine um meld’ immer 
n Preis verkauft. 
mögens⸗Uebertragungsgebühr an das hohe 
{ft der Erſteher aus Eigenem ohne Regres⸗ 
the verpflichtet. N 
i 4 den Gren Kaufluſtigen frei den Schätzungseid 
gilt einzufeh een in der gerichtlichen Re⸗ 
Von dieſer Liettatton b 
Bun Bi Ma 
nigen Gläubiger — BA ſeit dem 10. October 1859 
Odpothekartechte auf die zu verkaßernde Realität erwer⸗ 


den würden, mittelſt des ihnen hlemit in der Perſon 


% Theil d 
reiſes mit Einrechnung des Vadiums an das 


des Advokaten Dr. Kanski mit Subſtituirung des Ad⸗ 
vokaten Dr. Jarocki beſtellten Curators verftändigt, 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 23. Nevember 1859. 
TE Be BEE — — 


3. 12.666. Ediet. (1439. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, es werde im Executionswege der Urtheile 
des h. o. k. k. Kreisgerichtes vom 7. Auguſt 1856 3. 
1008 A., des k. k. Oberlandesgerichtes in Krakau vom 
15. Juni 1858 3. 7493 B. und des k. k. Oberſten 
Gerichtshofes vom 1. Februar 1859 3, 1113 C. zur 
Hereinbringung der von den Erben nach Stanislaus 
iotrowski, als Aloiſie de Cerasoma Piotrowska, 
Adele de Piotrowskie Gräfin Firman und Dr. Gu: 
ſtav Piotrowski gegen Frau Apolonia 1. Ehe Kosin- 
ska, 2. Ehe Cichowska auf Grund der Urtheile des 
h. k. k. Oberlandesgerichtes vom 15. Juni 1858 Zahl 
7493 und des h. k. k. Oberſten Gerichtshofes vom 1. 
Februar 1859 3. 1113 unbedingt erſiegter Forderung 
von 1000 fl. C.⸗M. ſammt 4% vom 12. October 1847 
von der Hälfte dieſer Summe und vom 12. October 
1849 von der anderen Hälfte dieſer Summe laufenden 
Zinſen, dann der gegenwärtig mit 16 fl. 40 kr. öſterr. 
Wahrung zuerkannten gemäßigten Executionskoſten die 
gerichtliche öffentliche Feilbietung der ob den Gütern 
Mszana dölna, Sandecer Kreiſes, dom. 274 pag. 
316 n. 18 on. zu Gunſten der Frau Apolonia 1. Ehe 
Kosinska, 2. Ehe Cichowska hypothezirten, für die 
exequirte Forderung der Erben nach Stanislaus Pio- 
trowski, instr. 163 pag. 125 n. 7 on. durch Präno⸗ 
tation bereits gepfändeten Summe per 833 ¼ Af holl. 
ſammt Nebengebühren in zwei Terminen: am 26. März 
1860 und 25. April 1860, jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags im hierortigen Kreisgerichtsgebäude abgehalten 
werden: J 

a) Als Ausrufspreis wird der Nominalwerth dieſer 
Summe, d. i. A holl., oder der dieſem No⸗ 
minalwerthe entſprechende aus dem in der ämtli⸗ 
chen Wiener oder Krakauer Zeitung erſichtlich ge⸗ 
machten letzten Courſe hervorgehende Werth in 
öſterr. Währung feſtgeſetzt. 

Jeder Licitationsluſtige hat als Vadium zu Han: 
den der Licitations-Commiſſion den 10. Theil des 


b 


— 


Nominalwerthes der fraglichen Summe im runden 


Betrage per 72 FE holl. oder den dieſem entfpre- 
chenden Werth, welcher aus dem wie oben nachge⸗ 
wieſenen letzten Courſe zu entnehmen fein wird, 
in öſterr. Währung im Baaren oder in galiziſchen 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen, dieſe ebenfalls nach 
dem wie oben nachzuweiſenden letzten Börſe-Courſe 
berechnet, zu erlegen. Dem Erſteher wird das baare 
Vadium in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen 
Kaufluſtigen aber nach geſchloſſener Licitation all⸗ 
ſeogleich zurückgeſtellt. 

e) Der Meiſtbiether iſt verpflichtet, binnen 30 Tagen, 
I nachdem n h. g. Beſcheid, welcher vie vor⸗ 


etwa erlegten Grundentlaſtungs e Obligationen wer⸗ 
den ausgefolgt werden. 

d) Nach Erlag des ganzen Kaufſchillings wird dem 
Meiſtbiether das Eigenthumsdecret zu dieſer Summe 
ausgefolgt, und derſelbe jedoch auf eigene Koſten 
als Eigenthümer derſelben Summe im Eigenthums⸗ 
ſtande dieſer Summe und im Paſſiv⸗Stande der 
Güter Mszana dölna bezugbar auf die Laſtenpo⸗ 
ſten n. 8, 16, 18 on. intabulirt werden. 

e) Gleichzeitig mit der Iutabulation des Käufers als 

Eigenthümers dieſer Summe werden alle auf die⸗ 

ſer Summe haftenden Laſten extabulirt und auf 

den Kauffchilling übertragen werden. 

Falls der Käufer in dem im Abf. e) bezeichneten 

ermine den Kaufſchilling zu erlegen verabfäumen 
würde, ſo wird die Summe auf Verlangen der 

Intereſſenten oder eines derſelben in einem Ter⸗ 

mine auf Gefahr und Koſten des Käufers um 

was immer für einen Preis verkauft. 

Sollte dieſe Summe in den obbezeichneten Termi⸗ 

nen nicht verkauft werden, ſo wird dieſelben im 

dritten nach der auf den 25. April 1860, 4 uhr 

achmittags zur Einvernahme der Superoneranten 
wegen Feſtſetzung erleichternder Bedingungen der 


f) 


8) 


Feilbiethung hiermit anberaumten Tagſatzung feſt⸗⸗ 


zuſetzenden Termine um was immer für einen 
Preis veräußert werden. 

Hievon werden der dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannte Anton Juszezakiewiez, endlich Alle dieje⸗ 
nigen, welche nach dem 18. April 1859 das Hypothekar⸗ 
recht ob dieſer Summe erlangt haben follten, oder denen 
der Feilbiethungsbeſcheid nicht zeitgerecht zugeſtellt werden 
könnte, durch den zu ihrer Vertretung unter Einem in 
der Perſon des Advokaten Dr. Rosenberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Advokaten Dr. Grabezynskl aufgeſtellten 
Curators — verſtändigt. 

us dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
arnöm, am 14. Dezember 1859. 
A —————————ñtß5— — ͥ — ͥ —¼ 


N. 1089. Ediet. (1408. 2-8) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Frau Johanna de Dziembowskie 
Dunin rlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des 
im Wadowicer Kreiſe liegenden in der Landtafel dom. 
302 pag. 102 n. 8 här. vorkommenden Gutes Klecza 
dolna Behufs der Zuweiſung des laut Erlaſſes der Kra⸗ 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 


fahren verhandelt werden wird. 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


Beilage zu Ur. 39 der „Krakauer Zeitung.“ 


10. März 1855 3. 2970 für obige Gut Klecza dolna 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 5673 fl. 
25 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf 
den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 15. Mai 
1860 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. k 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden 
Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen Ent⸗ 
laſtungs⸗Capitalsvorſchuß auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner 
bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs-Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 7. Februar 1860. 


3. 344. Ediet. (1887, 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis = Gerichte wird den, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Mitbelangten, als: 
Ladislaus Graf Stadnicki, Joſefa Gräfin Stadnicka 
geborne Fürſtin Jablonowska,. Bronislaus Graf Stad- 
nicki, Conſtantia Gräfin Stadnicka, Anna Gräfin Ma- 
lachowska geborne Gräfin Stadnicka, Thekla Gräfin 
Stadnicka geb. Gräfin Staduicka und eventuell deren 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
aben wider dieſelben Hr. Felir Wnorowski wegen Lö⸗ 
(hun des über den Gütern Rybie oder Rybie stare dom, 
8 


ag. 455 n. 1 on. ac. zu Gunſten des Franz Grafen 


Stadnicki intabulirten Pfandrechtes der Summe pr. 
20,594 flp., 5687 flp. 15 gr., 1523 flp. 12 gr. ferner 
der Summe pr. 25,000 flp. ſ. N. G. ſowie der daſelbſt 
angemerkten Sequeftration und Antaration und dem Laſten⸗ 
ſtande jener Güter unterm 9. Jänner 1860 3. 344 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über auf den 12. April 1860 um 9 Uhr Vormittags 
zur Verhandlung beſtimmt wurde. . 
Da der Aufenthaltsort der Belangten und iht Leben 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Ber: 
tretung und auf deren Gefahr und Koften den ‚hiefigen 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subftituirung 
des Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski als Cura: 
tor beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhan— 
delt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 

wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
berhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. ; 

Vom k. k. Kreisgerichte, 
9. Jänner 1860. 
nde 2 


N. 2588. E diet. (1407. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. 
Franz Waniory mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider der Hen. Franz Waniory bie 
Fr. Henriette Schornstein unterm 16. Februar 1860 
3. 2588 eine Wechſelklage angebracht und um 
Hilfe gebeten, worüber mit biergerichtlichem 
vom Heutigen eine Zahlungsauflage an Hrn. 
Waniory der Wechſelſumme von 600 fl. B. V. ſammt 
6% Zinfen vom 10. October 1858 und Gerichtskoſten 
im Betrage von 6 fl. 60 kr. erlaſſen wurde. k 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu Krakau in Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Advoca⸗ 
ten Hrn. Dr. Blitzfeld als Curator beftelt, mit mel: 
chem dle angebrachte Rechtsſache nach dem Wechſelver⸗ 


Durch dieſes Ediet wirddemnach der Belangten 


Tarnôw, am 1 


Beſchluſſe 


richterliche Woh 


Franz B 


12. März 1860. 


— 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Krakau, am 20. Februar 1860. 


— — ¼-¼ — — — — — 
N. 936. Ediet. (1418, 2-3) 


Vom k. k. Rozwadower Bezirksamte als Gericht 
wird dem ſeit dem Jahre 1806 abweſenden Andreas 
Czerepak von Sokolniki bekannt gemacht, daß über An⸗ 
ſuchen des Mathäus Czerepak um deſſen Todeserklä⸗ 
rung, für ihn Thadaͤus Rekas von Sokolniki auf feine 
Gefahr und Koſten zu Curator beſtellt wurde. Zugleich 
wird Andreas Czerepak und alle diejenigen, welche von 
ſeinem Leben oder Tode eine Kenntniß haben, aufgefor⸗ 
dert, erſterer binnen einem Jahre zu erſcheinen, oder 
dieſem Gerichte, oder dem beſagten Curator von ſich 
Nachricht zu geben, letztere hingegen ihre allenfällige 
Kenntniß dieſem Gerichte, oder dem Curator in derſel— 
ben Friſt mitzutheilen, weil man widrigens, über neuer⸗ 
liches Einſchreiten, zu deſſen Todeserklärung und Ver: 
laſſenſchaftsabhandlung ſchreiten würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Rozwadöw, am 31. Delembet 1859. 
EEE nn ——— ͤ— in din 
3.2712. Edi: — (1415. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Dabrowa 
wird bekannt gemacht daß am 29. Mai 1859 zu Rad- 
goszez Vincenz Joſef Bogumtt 3 N. Rybezynski ge- 
weſener Mandatar und Antheilsbeſitzer des Gutes Rad- 
goszez mit Hinterlaſſung eines ſchriftlichen Teſtaments 
ddto. Radgoszez 22. November 1858 in welchem er 
ſeinen Neffen Hrn. Leopold Witkowski zum Univerſal⸗ 
erben einſetzte, geſtorben iſt. 

Nachdem dieſer Erbe unterm 30. November 1859 
auf diefen, blos aus Activforderungen beſtehenden Nach⸗ 
laß verzichtet hat, und dem Gerichte unbekannt iſt, ob 
und welchen Perſonen auf dieſe Verlaſſenſchaft ein geſetz⸗ 
liches Erbrecht zuſtehe, ſo werden alle diejenigen, welche 
hierauf aus was immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch 
zu machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen 
einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage gerechnet, 
bei dieſem Gerichte anzumelden und unter Ausweiſung 
ihres Erbrechtes ihre Erbserklärungen anzubringen, widri⸗ 
genfalls die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen Hrn. 
Leopold Witkowski als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt 
worden iſt, mit jenen die ſich werden erbsetklätt und ihren 
Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen 
eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft in Gemäßheit des §. 760 des 
all. b. G. B. jedoch mit Beobachtung des $. 726 des 
all. b. G. B. vom Staate als erblos eingezogen würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Dabrowa, am 4. December 1859. 


— . . 7˙ · 
3.1802. Ediet. (1416. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Radléw wird 


den liegenden Verlaßmaſſen des Andreas, des Kaſpar und 
des Stanislaus Chuchro reſpective den präſumtiven 


Chuchro ver⸗ 


machen, widrigens ſie ſich ſelbſt die Fol 
mung zuzuſchreiben müßten. az 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Radtow, am 19. November 1859. 
Ni Sm TE War 
N. 609. | 


ihre gehörig 
2 Religidn, 
ihre Befähigung in der Forſtwiſſenſchaft und Waldkultur 
die Kenntniß der polniſchen und deutſchen Sprache deren 
frühere Verwendung 
ten dieſes Magiſtrates verwandt oder verſchwägert ſind, 
ganau anzugeben iſt, unter 


Tabelle, mittelſt ihrer Vorgeſetzten im ege der k. k. 


Baieksämter, an den Er Magiſtrat bis zum 
Pt, Ihn Be. Magiſtrate. 


8 > — am 28. Februar 1860. 


3. 6998. Kundmachung. (1411. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird der Ro: 
ſalia Siegel und Karl Setmajer über Einſchreiten des 
Quirin Rzuchowski bekannt gemacht, daß mit dem 
Tabelarerlaſſe des beſtandenen Neu⸗Sandecer Magiſtrates 
vom 4. Auguſt 1855 3. 1463 die Intabulirung der 
Eheleute Quirin und Emilie Rzuchowskie als Eigen⸗ 
thümer verſchiedener Antheile der Realität K. 3. 267 
in Neu⸗Sandez bewilliget wurde. 

Da nun der Aufenthaltsort der von dieſem Tabular⸗ 
erlaffe zu verftändigenden Roſalia Siegelju. Karl Setmajer 
unbekannt ift, fo wird denſelben der Landesadvokat Dr. 
Pawlikowski mit Subſtituirung des Landesadvokaten 
Dr. Bersohn zum Curator ad actum beſtellt und dem⸗ 
ſelben der obangeführte Beſcheid zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 27. December 1859. 


— . ——— —˙ ner 
N. 1755. Ediet. (1417. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Radlöw wird 
bekannt gemacht, es fei im Monate Mai 1854 Chriſtiana 
Rutowska verheirathet Plachnd ohne letztwilliger An: 
ordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Johann Plachno 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ 
ſtellten Curator Martin Kapa abgehalten werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Radiöw, am 14. November 1859. 


3. 25. Ediet. (1438. 2-8) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Haskel Eibenschütz Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗ 
Direction vom 3. Juli 1856 3. 3146 für das im 
Bochniaer Kreiſe liegende Gut Boczöw bewilligten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungskapitals pr. 4980 fl. 40 kr. CM, 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens dis zum 15. April 1860 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich an⸗ 
zumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen 0: 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
8. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnôw, am 12. Jänner 1860. 

e eee eee 


N. 392. Ediet. (1437. 2-8) 


Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreis: Gerichte wird den 
dem Namen und Wohnorte nach unbekannten vermeint⸗ 
lichen Erden der Eheleute Adalbert und Anna Bacz- 
kowskie mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe Hr. Boleslaus Paszye und Fr. Maria Paszyc 
in Vertretung des Hen. Landes⸗Advokaten Dr. Rutowski 
wider die liegende Nachlaßmaſſe der Eheleute Adalbert 
und Anna Baczkowskie wegen Löſchungs⸗Anerkennung 
und Löſchung der b. dom. 87 p. 419 n. 25 on. hy⸗ 
pothecieten lebenslänglichen Pachttechte des Vorwetkes 
Popardöw aus dem Laſtenſtande von Marcinkowice 
die Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
wotüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 
den 18. April 1860 um 10 uhr Vormittags feſtgeſetzt 
worden iſt. f 

Da 5 Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren en 
Advokaten Herrn Dr. 
mit 7 8 die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen 


den wird. 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 


erinnert, zur rechten Zeit entweder 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern 


Sn der Buchdruckerei des 70A. 


b) 


Die Pränumeration wird für Wien bei der k. k.] Februar 1860 3. 1828 eine mündliche Klage angebracht 
Poſtamts ⸗Zeitungs Expedition und für Auswärtige bei] und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
ſämmtlichen k. k. Poſtämtern des Kaiſerſtaates ange⸗ auf den 12. April 1860 um 10 Uhr Vormittags 
nommen. feſtgeſetzt wird. 

Da der Aufenthaltsort der belangten Stanislaus Ci- 
chowski und für den Fall feines Abſterbens deſſen dem 
Namen nach unbekannten Erben unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Serda 
mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Kan- 
ski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte oder deſſen 
dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wah⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
3 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 

en. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéôw, am 22. Februar 1860. 


zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 8. Februar 1860. 
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N. 817. Concurs⸗Kundmachung. (427. 28) 


ü Zu beſetzen iſt die bei der k. k. Berg: und Salinen⸗ P 
Direction zu Wieliczka unterſtehenden k. k. Salinen⸗ 
Berg⸗Inſpectlon in Erledigung gekommene Dienſtſtelle 
eines k. k. Grubenmitgehilfen in der XII. Diätenklaſſe 
dem Gehalte jährlicher Dreihundert fünfzehn Gulden öft. 
Währ., und dem fpftemificten Salzbezuge von jährlicher 
15 Pfund per Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politi⸗ 
ſchen Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der 
zurückgelegten montaniſtiſchen Berufsſtudien practiſchen 
Kenntniſſe im Bergbaufache im Allgemeinen, ins beſon⸗ 
dere im Steinſalzbergbau mit Beziehung auf die Local⸗ 
verhältniſſe, Kenntniß einer ſlaviſchen vorzugsweiſe der 
polniſchen Sprache, und einer guten für Grubendienſt 
ausdauernden Körper⸗Conſtitution und unter Angabe ob 
und in welchem Grade ſie mit Beamten der k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Directions zu Wieliczka verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 
dieſer Direction bis 15. April 1860 einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, am 1. März 1860. i 


PPPEREIE PRESS oe Wo“ TU en SERIE Le en m 


Kundmachung. (142 2-3) 


3. 6197. 


zu Ciezöw Stanislauer Kreiſes, 
Czartoryca und Myskowce Tarnopoler 
zu Polanka, Korolöwka, ‚Uhrynkowce und 
siölka Czortkower Kreiſes ſomit zuſammen in 
ſchaften erloſchen. . 

In den erübrigenden 19 Seuchen⸗Ortſchaften hat die 
Seuche unter dem Geſammtviehſtande von 9548 
in 151 Gehöfen 766 Stücke ergriffen, wovon 78 res 
convalescirten, 637 gefallen ſind, 27 erſchlagen wurden 
24 noch krank blieben und noch 73 ſeuchen verdächtige 
Viehſtücke der Keule überwieſen worden ſind. 

In Böhmen tauchte in der Periode vom 5. bis 12. 
Februar d. J. die Rinderpeſt in der Ortſchaften Wrtkek 
und Liska des Bunzlauser, in der Ortſchaft Zbislau des 
Czaslaur und in der Gemeinde Repin des Prager Krei⸗ 
ſes vereinzelt auf, und gewann auch in dem bereits DER 
ſeuchten Orte Sedltz weitere Fortſchritte. 

Doch ſind in allen den eben genannten Gemeinden 
bloß 10 Rinder an dieſer Seuche erkrankt, von denen 
1 Stück genaß, 3 fielen und 6 gekeult wurden. 

Dagegen konnte der Chrudimer Kreis zur Gänze als 
ſeuchenfrei erklärt, und die Auflaſſung der Contumaz auf 
22 Ortſchaften ausgedehnt werden. 

Dieſe im ämtlichen Wege erhaltenen 
werden mit dem Beifügen zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die k. k. Landes⸗Regierung zu Troppau aus 
Anlaß des gänzlichen Erlöſchens der Rinderpeſt in preuß. 
Schleſien das Verbot des Eintriebes von Hornvieh, dann 
der Einfuhr von rohen Rinderhäuten, Hörnern, Klauen, 
Fleiſch und ungeſchmolzenen Talg aus Preußen wieder 
aufzuheben befunden hat. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 1. März 1860. 


OWO- 
10 Ort⸗ 


3. 110. jud. Ediet. (1419, 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 29. November 
1832 Michael Tylka aus Ciche ohne Teſtament geſtor⸗ 
ben. Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Noth⸗ 
erben Mathias Tylka unbekannt iſt, ſo wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre vom unten geſetz⸗ 
ten Tage angerechnet bei dieſem Gerichte ſich zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Adam Knapezyk Orte⸗ 
richter aus Ciche abgehandelt werden wird. 


Czarny Dunajec, am 15. Jänner 1860. 


N. 110. Edykt. 


Przez Ces. kröl, Urzad powiatowy jako Sad 
w Czarnym Dunajeu czyni sie wiadomo, iz w dn. 
29. Listopada 1832 zmärk Michal Tylka beztesta- 
mentalnie we wei Cichem. Sad nieznajge pobytu 
jegoz koniecznego dziedzica Macieja Tylki wzywa 
takowego, azeby w przeciagu roku jednego, od 
dnia nizej wyrazonego liczae, 2zglosil sig w tym 
Sadzie i swe oswiadezenie za dziedzica wniösl, 
w ene bowiem razie spadek bylby per- 
traktowany z dziedzicami, ktörzy sie zgiosili i 
2 kuratorem Adamem Knapezykiem wöjten 2 Ci- 
chego, dla niego ustanowionym. 

Ozarny Dunajee, dnia 15. Stycznia 1860. 


Nr. 1205. Coneurs. (1428. 2-3) 


Im Bezirke der k. k. galiz. Poftdirection in Lemberg, 
‚ift eine Poſt⸗Officials⸗Stelle letzter Claſſe mit dem Jah⸗ 
resgehalte von 525 fl. gegen Erlag der Dieftcaution von 
600 fl. zu beſetzen. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben die vorſchrifts⸗ 
mäßig inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der Sprach⸗ 
kenntniſſe, und der mit gutem Erfolge beſtandenen Poſt⸗ 
Officials⸗Prüfung binnen vier Wochen bei dieſer 
Poſtdirection einzubringen. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 28. Februar 1860. 


Anu 


N. 6205. Kundmachung. (1429. 2-3) 

Durch die Beförderung des techniſchen Lehrers Jo⸗ 
hann Strehl zum Director bei der Normal Haupt⸗ und 
Unterrealſchule zu St. Anna in Wien iſt an diefer An- 
ſtalt die Stelle eines techniſchen Lehrers, für welche der 
Gehalt jährlicher 630 fl. ö. W. und ein Quartiergeld 
von jährlichen 126 fl. ö. W. bezogen wird, in Erledigung 
aaa ee a * 5 
\ ewerber um biefe Stelle, haben ihre mit dem Tauf⸗ 
ſcheine, Lehrbefähigungszeugniſſe und den ſonſtigen ihre 
Kenntniſſe und bisherigen Leiſtungen im Realfache beſon⸗ 
ders Chemie, Baukunſt und Freihandzeichnen auszuwei⸗ 
ſenden Documenten belegten Geſuche bis Ende März 
l. J. bei dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium in Wien 
zu überreichen. 

Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 
Wien, am 22. Februar 1860. 


— —— —— — 


N. 2737. Ankündigung. (1431. 2-3) 

Unter dem Titel: Notizendlatt für Eiſenbahn⸗ und 
Dampfſchifffahrts⸗Angelegenheiten, redigirt im k. k. Finanz: 
Miniſterium, wird vom 1. März 1860, eine beſondere 
Beilage des Verordnungsblattes des Finanz⸗Miniſteriams 
im Druck erſcheinen. 

In dieſes Notizenblatt werden alle wichtigeren Kund⸗ 
machungen der Privat⸗Eiſenbahn⸗ Verwaltungen und 
Dampfſchifffahrts⸗Unternehmungen, welche für das Publi⸗ 
kum beſtimmt, oder doch für daſſelbe und ähnliche Un⸗ 
ternehmungen von Wichtigkeit oder vorwiegenden Intereſſe 
ſind, aufgenommen werden. 

Dahin gehören insbeſondere bei Eiſenbahnen alle Kund⸗ 
machungen über Eröffnung neuer Strecken, Fahr⸗Ord⸗ 
nungen, Tarife, Beſtimmungen über Perſonen⸗ und 
Sachentransport, freie Lagerzeit, alle Aenderungen in den 
gedachten Beziehungen, Veränderungen in der Organiſi⸗ 
tung des Betriebes in ſoweit dieſelben von Wichtigkeit 
ſind, Kundmachungen über zeitweiſe Einſtellungen, des 
Betriebes, Beſchlüſſe der General⸗Verſammlungen, Aus⸗ 
weiſe über Einnahmen, kurze Mittheilungen über erfolg⸗ 
reiche Anwendung neuer Erfindungen und dgl. — ſo wie 
ähnliche Kundmachungen von Dampfſchifffahrts⸗Unter⸗ 
nehmungen. 

Auch Perſonalſachen (wichtige Ernennungen, Beför⸗ 
derungen, Verſendungen, uszeichnungen u. ſ. w. der 
Angeſtellten) ſo wie Aenderungen in der oberſten Ver⸗ 
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Mittheilungen 


3. 199. jud. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Ozarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 14. März 1802 
zu Zubsuche Andreas Body mit Hinterlaſſung eines 
ſchriftlichen Teſtaments verſtorben. Da dem Gerichte 
der Aufenthalt der Tochter der Teſtamentserbin Katha⸗ 
rina Jarzabkowa Namens Regina Jarzabkowa unbe⸗ 
kannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert ſich binnen einem 
Jahre bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und dem für ſie aufgeſtellten 
Curator Stanislaus Malkuch abgehandelt werden wird. 


Czarny Dunajec, am 26. Jänner 1860. 


N. 199. Eddy kt. 


Przez ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sed 
w Czarnym Dunajcu czyni sie wiadomo, iz w dn. 
14. Marea 1802 zmart w Zubsuchem Jedrzej Body 
z pisemnem testamentem. Sad nieznajac pobytu 
Reginy Jarzabkowny, cörki zmarléj testamental- 
nej dziedziezki Katarzyny Jarzabkowy, wzywa 
takowg azeby 8 70 roku jednego zglosila 
sie w tymze Sadzie i swe oswiadezenie do dzie- 
dzictwa 'wniosla, w przeciwnym bowiem razie, 
spadek bylby ern z dziedzicami ktörzy 
sie zglosili i 2 kuratorem Stanislawem Mialkuchem 
dla niéj ustanowionym. 
Czarny Dunajec, dnia 26. Stycznia 1860. 


—_—_ nn —— — — 
3. 418. civ. Amortiſirung (1423. 2-3). 


der in Verluſt gerathenen Urkunden. 
Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec als Gerichte wird 


Tag dauern darf, und wenn an einem Dinſtage oder 
Freitage ein römiſch⸗katholiſcher Feiertag fällt, der Wo⸗ 
chenmarkt an dem dieſen Tagen unmittelbar nachfolgen⸗ 
den Wochentage abgehalten, 
Tagen zwei Feiertage folgen 
keinen ſpäteren Tag mehr verlegt werden kann. 
Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Neu⸗Sandez, am 15. Februar 1860. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Sapduſch wird 
anmit bekannt gemacht, daß der k. k. Notar Vincenz 
Zlochowski, als Gerichtscommiſſär zur Vornahme aller 
Acte in Verlaßabhandlungen, für das ganze ſtädtiſche 
Gebiet von Sapbufh, dann die Dorfgemeinden Iſep, 
Zabkocie, Sporysz, Alt⸗Saybuſch und Moszezanica beſtellt 
worden iſt. b 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Saybuſch, am 25. Februar 1860. 


N. 2796. Kundmachung. (1443. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, da das Befugniß des Dr. Hermann 
Askenasy zur Ausübung der Advokatur gänzlich aufge⸗ 
hört habe. 


Krakau, 


am 27. Februar 1860. 


Wohnorte 
9 Fall ſeines Abſterbens — ſeinen dem Namen 


ür den 
u Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegen⸗ kr. 5. W. vom 30. November 1859 ausgeſtellt vom k. 


> 2 ‚lamte zu Baranôw, d über Ei 

tigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider ſelde we⸗ 1 ttanom, dann inſchreiten des 
= Zucechterfennuug, daß ber Reit je der ar Bo⸗ Stael Feingold in die Einjeitung der Amontifizung der 
gumila Kossecka Mutter und ihren Sohn Michael Verbebeungeſteuer⸗Bollete Nr. 54 über 250 fl. 40 kr. 


Kossecki erſiegten Summe 30 # ſammt 5% Zinſen 
und Gerichtskoſten 75 flp. 12 gr. erloſchen, folgerecht 


des für Stanislaus Cichowski haftende Recht zu der 
Porabka dom. 62 p. 308 n. 7 on. zur Befriedigung h 
dieſer Forderung vorgemerkten Be Re darzuthun, widrigens diefelben nach Verlauf dieſer Zeit 


mungen, und die bei denſelben angeſtellten Perſonen, 
ſondern auch für geſammten Handelsſtand, wie für das 
Publicum, welches in die Lage kömmt ſich dieſer Unter⸗ 
bedienen von Nützen und manigfaltigem 


ſteuer Depofiten-Qufttung Nr. 41/8 über 445 fl. 28 ½ 


hierauf Anſprüche zu machen gedenken erinnert, — ihre 


7 1 ieſe Forderung und s de 
gwärtige Abonnenten aber einschließlich der Poſtver⸗ daher d 9 dieſe Sequeſtration au 
fenbungsgebäße mit drei Gulden 60 fr. ö. W. halb⸗ Laſtenſtagde von Porgbka zu eptabulicen fei, Dr Beef c i ee, 
g leslaus Paszye und Fr. Marie Paszyo ſub präf. 9. Mielec, am 20. Februar 1860. 


jährig feſtgeſett. 
Bachdradercl/ Weſchäftzleiter: Anton Rocher 


waltung der Geſellſchaften oder Unternehmungen werden . er eee macht, es ſei über Ei 

in en zen N nt Bi N. 1828. Ediet. (1410. 2-3) — Baranéw in die Tal 
ieſe Andeutungen rthun, daß dieſe a Verzehrungsſteuer B über 430 

1 a und Da ts⸗ Unt Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem ſirung der r Bolete Nr. 38d # 

nicht nur für Eiſenbahn mpfſchifffahrts⸗Unterneh⸗ nach unbekannten Stan = 3 Cichowekt und f kr. vom 31. October 1859, dann der Verzehrungs⸗ 


ausgestellt vom Baranewer Zollamte am 31. October 
1858 gewilligt worden. Es werden daher alle jene, die 


Rechte binnen 1 Jahr 6 Wochen und 3 Tagen ſo gewiß 


mi nicht mehr gehört und beſagte Urkunden für null und 


(1420. 23). 


